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Ser Enlnmrs der SelchshaushaUs
s«r 1914.

Bon Neichstagsabgeordneten Otto Keinath .
Der mit Spannung erwartete Entwurf des

Reichhaushalts für das Rechnungsjahr 1814 ist
dem Reichstag zugegangen . Die finanziellen
Wirkungen der erweiterten militärischen Rü¬
stung , das neuartige Finanzmittel des Wehrbei¬
trages , sowie der Niedergang der wirtschaftlichen
Konjunktur mit seiner Rückwirkung auf die
Reichsfinanzen , mutzte naturgemätz dem neuen
Haushaltsentwurf sein besonderes Gepräge ge¬
ben , und besonderes Interesse für die voraus¬
sichtliche Gestaltung unserer Finanzen erwecken.
Der Entwurf kann allerdings aus natürlichen
Gründen die Neugierde nicht voll befriedigen , da
die Erträgnisse aus dem für die Finanzgestal¬
tung der nächsten Jahre entscheidenden Wehr¬
beitrag mangels jeder sicheren Unterlage will¬
kürlich eingesetzt werden müssen . Damit ist die
ganze Balancierung des Haushalts in Einnah¬
men und Ausgaben aus durchaus unsicherer
Grundlage aufgebaut .

Aeutzerlich betrachtet bietet der Entwurf , den
der Reichstag in der nächsten Woche in erster
Lesung behandeln wird , ein nicht unerfreuliches
Bild . Die Entlastung des außerordentlichen
Etats von Ausgaben für nicht werbende Anla¬
gen schreitet fort , sofern nun nur noch auf
Grund früherer Gesetze für 2814 Mill . Mark
Schiffbaukosten enthalten sind, während die übri¬
gen Posten werbenden Zwecken dienen , als da
find Eisenbahnanlagen , Fernsprechanlagen und
Bcamtenwvhnhäuser . Auch der nach Abzug der
gesetzlichen Schuldentilgungsquoten noch verblei¬
bende effektive Anleihebedarf ist weiter von 38
Millionen Mark auf 1714 Millionen Mark ge¬
fallen . Dementsprechend könnte auch der in den
letzten Jahren eingetretene erfreuliche Stillstand
Ser früher ein rapides Wachstum aufweisenden
Reichsschuld , sowie der jährlichen Schuldenzin¬
sen für das nächste Jahr im wesentlichen beibe¬
halten werden . Da die Tilgungsquoten nur
zum Teil einer Abschreibung an vorhandenen
werbenden Anlagen entsprechen , zum anderen
Teil aber eine Verminderung der reinen , für
nichtwerbende Zwecke aufgenommeneu Reichs -
schuld bedeuten , kann ohne Bedenken gesagt wer¬
den , daß der Etatsentwurf ohne Vermehrung
der nicht durch werbende Anlagen gedeckten
Reichsschuld auskommen will . Erfreulich ist
auch die Feststellung einer weiteren Vermehrung
des prozentualen Anteils der Eintragungen in
das Reichsschuldbuch von 26,8 Prozent auf 28,2
Prozent an der gesamten Reichsschuld nach dem
Stand vom 1. Oktober 1812 bezw . 1813.

Die nähere Betrachtung des Etatsentwurfs ,
der mit 3 403 011671 Mark balanciert , lätzt aber
leider , auch abgesehen von der Unsicherheit
in den Erträgnissen des Wehrbei¬
trags , wie der Zölle , Steuern und Gebühren
manche unerfreuliche Gesichtszüge erkennen .
Auch das Rechnungsjahr 1814 soll noch etwa 54
Millionen Mark aus den Ueberschüssen der
Jahre 1811 und 1612 saugen . Die Ausgaben für
den Nordostseekanal sind um 41 Millionen Mark
gegen das Vorjahr gekürzt , die Ausgabe für
Dampfersubventionen ist auf die Hälfte um
3 045 000 Mark ermätzigt , da die Verträge am
30. September 1814 ablaufen , womit aber doch für
die nachfolgende Etatsjahreshälfte keine Befrei¬
ung von der Ausgabe sichergestellt ist . Auch wird
bei den Ausgaben , z . B . bei der Entschädigung
an Familien , von denen schon drei Söhne ihrer
Dienstpflicht genügt haben , ausdrücklich die Un¬
sicherheit der Schätzung hervorgehoben . Und
endlich , labt not least , sollen aus dem einmaligen
Aufkommen aus dem Wehrbeitrag nicht weniger
als 125 Millionen Mark für fortdauernde Aus¬
gaben verwendet werden : alles Tatsachen , die
Set der Vergleichung den vorliegenden Etat ent¬
sprechend ungünstiger erscheinen lasten und für
die dauernde Gestaltung der Reichsfinanzen Be¬
denken erregen müssen . Diese Bedenken können
nur teilweise , aber nicht ganz , durch den Hin¬
weis auf die erst in Zukunft zu erwartenden
vollen Erträgnisse der neuen Stempelsteuern ,
sowie die erst in drei Jahren wirksam wer¬
dende Vermögenszuwachssteuer beseitigt werden .
Ueberdtes lasten die Erfahrungen in den Jah¬
ren der letztvergangenen wirtschaftlichen Krisis
befürchten , daß die in dem Entwurf mit Rück¬
sicht auf den gegenwärtigen wirtschaftlichen Nie¬
dergang vorgesehenen Einnahmerückgänge noch
übertroffen werden .

An Einzelheiten mögen aus dem Militäretat ,
der wie der Marineetat in einem besonderen Ar¬
tikel behandelt wurde , die Wiederaufnahme der
Forderung der vom Reichstag jüngst gestriche¬
nen Kommandanturen von Karlsruhe , Dresden
und Stuttgart sund auf dem Königstein , sowie
die Wiederumwandlung der Kommandantur für
den Uebungsplatz Darmstadtj genannt werden .
In den Etats anderer Aemter ist in verschiede¬
nen Punkten den früher geäußerten Wünschen
des Reichstages Rechnung getragen worden , so
mit der wohl für alle nationalen Kreise hoch¬
erfreulichen Erhöhung des Fonds für deutsche
Auslandsschulen um 400 000 Mark auf 1,5 Milli¬
onen Mark . Wir nähern uns damit den gewal¬
tigen Aufwendungen anderer Großmächte für
die Verbreitung und Erhaltung der nationalen
Sprache . Auch die Erhöhung der Mittel für die
Erforschung und Bekämpfung der Tuberkulose
entspricht einer wiederholt vom Reichstag ange¬
nommenen Resolution Baffermann . Erfreulich

rst auch die in Aussicht genommene Erweiterungund Verbesserung des wettertelegraphischen
Dienstes , namentlich auch im Interesse der Luft¬
schiffahrt . Auch die Einsetzung von ISO 000 Mark
zur Förderung der Baumwollkultur in den Ko¬
lonien ist durch mehrfach geäußerte Wünsche des
Reichstags veranlaßt . Die Erneuerung der
Forderung der Ostmarkenzulage wird zwar nichtvon der aus Zentrum und Sozialdemokraten ge¬bildeten Mehrheit , wohl aber von weiten na¬
tionalen Kreisen begrüßt werden . Dagegenwird der Verzicht auf eine Erhöhung der Summe
zur Förderung der Seefischerei allgemein be¬
dauert werden . Auch der neue Haushaltsent¬
wurf läßt zwischen den Zeilen die Unhaltbarkeitder bisherigen Bestimmung über die Kalifrage
erkennen . Erfreulich ist die vorgesehene Er¬
höhung der Position für die Kaltpropaganda im

Auslande , namentlich angesichts der steigenden
Gefahr der Ueberproduktion.

B sonders eingehend werden die Mehrforde¬
rungen des Auswärtigen Amtes für eine Be -
foldnngsreform im Reichstag verhandelt wer¬
den , weil damit im Zusammenhang steht die im
Volk mit steigendem Nachdruck geforderte Re¬
form des diplomatischen Dienstes . Die dem
Entwurf beigegebene Denkschrift beruft sich zur
Begründung der Mehrforöerung im Betrag von
650 000 Mark auf die vom Reichstag angenom¬
mene Resolution , in der der Reichskanzler er¬
sucht wird „Maßnahmen zu treffen , durch welche
der Zugang zum diplomatischen Dienst den Be -
fähigsten ohne Rücksicht auf ihre Vermögens -
Verhältnisse ermöglicht wird ." Es ist klar , daß
eine Erhöhung der verfügbaren Mittel für Be¬
soldungen ein Mittel zum Zweck der Durchfüh -

leleMücker
(Nochtriut nur »nt g» a»er Quellenangabe « stattet).

Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichstagssitzung .

(Eigener Drahtbericht.)
b. Berit « . 28. Nov . Man ist sehr pünktlich heute .

Der Präsident lätzt die Exzellenzen am Bundes¬
ratstische kaum eine Minute warten . Der Kriegs¬
minister soll ja zuerst auf die kurze Anfrage des
Elsässers Thumann betr . „Wackesaffäre " kurz ant¬
worten . Der Kriegsminister von Falken¬
hayn erhebt sich. Aber er spricht heute nicht
vom Platze , sondern vom allgemeinen Redner¬
pulte aus . Man merkt bald , er will nicht nur
der Pflicht einer kurzen Antwort genügen , son¬
dern in unmißverständlichen Darlegungen zei¬
gen , wie er zu der leidigen Affäre stehe . Er
will nichts beschönigen oder gar vertuschen , er
spricht es mit strengem Ernste aus , daß der Offi¬
zier , der nicht jeden Augenblick der besonderen
Pflichten seines Berufes eingedenk sei , eben die
Folgen jedes Versehens tragen müsse. Aber Herr
v . Falkenhayn scheut sich auch nicht vor einem
Appell an die Menschlichkeit , der nicht von irgend
einer Sentimentalität , sondern von frischer
männlicher Lebenseinsicht getragen ist. Er spricht
von dem glücklichen Alter von 20 Jahren und
von dem betäubenden Skandalgeschrei , das im
Reiche entstehen müßte , wenn jede berufliche
Temperamentsentgleisung aller Jünglinge in
diesem Alter an die große Glocke gehängt würde .
Selbstverständlich erregt dieses Argument bei den
Sozialdemokraten große Unruhe . Was gilt ihnen
eben Einsicht , wenn sie dem Agitationsbedürfnis
widerspricht . Und dann fängt bei ihnen der
Mensch erst vom Leutnant abwärts an . Noch leb¬
hafter ist allerdings der Widerspruch bei den Ge¬
nossen und Elsässern , als der Kriegsminister die
Tatsache einer Beleidigung der Bevölkerung
überhaupt bestritt . Er wollte wohl auch ein bis¬
chen zuviel beweisen , und man wird zum minde¬
sten entgegenhalten können , daß die Annahme ,
unangebrachte Ausdrücke dürfen nicht über die
Kasernenmauern hinausdringen , für den sie ge¬
brauchenden Offizier doch keine Entschuldi¬
gung darstellen . Ganz unberechtigt war aber
das Gelächter der Elsässer , als Herr v. Falken¬
hayn gestand , auch er selbst habe die grausliche
Bedeutung des Wortes „Wackes" nach vierjähri¬
gem Ausenthalt in den Reichslanüen nicht völlig
erfaßt gehabt . Was er dann weiter sagte über
die gröbliche Dienstverletzung durch die Militär¬
personen , die ihre internen Erlebnisse zu Agita¬
tionskiatsch für Sie Öffentlichkeit verwenden
und die maßlos aufreizende Ausbeutung eines
bedauerlichen , aber unbedeutenden Zwischenfalles ,
fand durch Beifall der großen Mehrheit des Hau¬
ses seine Erledigung . Man könnte sagen , eine
humoristische , wenn die Sache nicht eine recht
ernsthafte Seite gehabt hätte .

Die andere der sieben kleinen Anfragen ver¬
dient noch ein besonderes Interesse : der Ausgang
des ausgeschriebenen Wettbewerbes für das neue
Botschaftergebäude in Washington , der die
öffentliche Meinung äußerst lebhaft beschäftigt.
Man wußte schon , was Herr v . Jagow antworten
würde . Aber es erregte doch eine Heiterkeit son¬
derlicher Art , als Jagow erklärte , die Sache
wäre gar nicht aktuell , denn weder seien Vorbe¬
reitungen getroffen , noch enthalte der Etat etwas
darüber .

Der größte Teil der Sitzung wurde dann mit
Debatten über Wahlprüfungen ohne Abstimmung
ausgefüllt , wobei der hier unvermeidliche per¬
sönliche Ton und die Aufwärmung allerhand
pikanter Wahlhistörchen wiederholt Heiterkeit
auslösten .

Nachtrag der «Norddeutschen Allgemeinen ".
(Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin, 28 . Noo . Die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" veröffentlicht den Wortlaut der Erklärung
des Kriegsministers im Falle Zabern und fügt hinzu :
Weil nicht im Rahmen der Anfrage liegend, konnte
der Kriegsminister nur generell andeuten, daß auch
Aeußerungen in ungehöriger Form über eine fremde
Armee selbstverständlich in unserem Heer nicht geduldet
werden .

Der Kaiser in Donaueschingen .
(Eigener Drahtbericht .)

de. Donaueschingen , 28. Nov . Um 6 Uhr 35
Minuten lief der Hofsonderzug des Kaisers
hier ein . Der Monarch entstieg raschen Schrittes
dem Salonwagen und eilte auf den Fürsten
zu Fürstenbergzu . Die Begrüßung war
eine überaus herzliche . Im Auto wurde nach
Vorstellung der beiderseitigen Gefolge die Fahrt
durch die herrlich beleuchtete Josephstraße zum
Fürstenschloß angetreten , wo der Fürst zu Für¬
stenberg und die Damen des zu den Hofjagden
geladenen Hofadels den Kaiser begrüßten . Mor¬
gen beginnen die Hofjagden inderBaar . Am
Sonntag wird der Kaiser und der Fürst zu
Fürstenberg dem ersten Gottesdienst in der
neuen evangelischen Kirche beiwohnen . — Heute
abend traf auch der Kommandierende General
des 14. Armeekorps von Hoiningen ge¬
nannt Huene , aus Karlsruhe hier ein .

Nationale Vismarck-Feier .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin, 28 . Nov. Das Programm für die natio¬
nale Feier zu Bismarcks 100 . Geburtstag wird,
wis verlautet, mit der Grundsteinlegung des National¬
denkmals Bismarcks am 1 . April 1915 eröffnet werden,
bei der voraussichtlich auch der Kaiser anwesend sein
wird.

Wechsel im Unterstaalssekretariat des Aus¬
wärtigen Amtes .

(Eigener Drahtbericht .)
b. Berlin » 28. Nov . Wie angeblich aus Bun¬

desratskreisen verlautet , dürfte sich demnächst
das Gerücht bestätigen , wonach der Unterstaats¬
sekretär im Auswärtigen Amt seinen Posten ver¬
läßt . Der bisherige Gesandte in Buenos Aires ,
v . d . Busche-Hattenhausen , soll als Nachfolger in
Aussicht genommen worden sein .

Früher Sessionsschluß des Reichstags .
(Eigener Bericht .)

n . Berlin , 28. Nov . Die Arbeiten des Reichs¬
tages haben zwar erst begonnen , trotzdem denkt
man in Reichstagskreisen schon wieder an das
Ende der Session . Wie wir nämlich von parla¬
mentarischer Seite erfahren , ist damit zu rech¬
nen , daß die gegenwärtige Tagung nur ziemlich
kurz fein wird . Als äußerster Termin kommt
Pfingsten in Betracht , das ja allerdings im
Jahre 1814 verhältnismäßig spät fällt .

Aus dem Vundesrat .
Berlin, 28 . Nov . Der Bundesrat hat dem

Gesetzentwurf betreffend die Handelsbeziehungen zum
britischen Reich« zugestimmt . Zur Annahme gelangten
die Vorlage betr. Aenderungen in den für die Verzol¬
lung maßgebenden Tara - und Tarazuschlagssätzen : di«
Vorlage betreffend den Entwurf von Ausführungsvor¬
schriften zu Par . 8 Abs . 1 des Reichs-Staatsangehörig¬
keitsgesetzes und die Vorlage betr . die Entwürfe von
Aufnahme-, Einbürgerungs- und Entlassungsurkunden
sowie von Urkunden zur Bescheinigung der Staats¬
angehörigkeit .

Aus der österreichischen Delegation .
(Eigener Drahtbericht.)

w . Wien, 28 . Nov . Der Heeresausschutz der öster¬
reichischen Delegation hat dasHeeres - Ordina -
rium angenommen und mit der Beratung des
Extra-Ordinariums begonnen . Berichterstatter Graf
Marti nitz leitete die Verhandlung ein, indem er
bemerkte , er möchte nicht versäumen, der Armee seinen
Gruß zu entbieten und warme Worte der Anerkennung
zu zollen für die aufopfernde Haltung, die die Armee
als treue Wacht an der Grenze gezeigj habe. Dieser
Dank beziehe sich auch auf jene Glieder der Armee, die
aus ihrem Berufsleben hinaus , dem Rufe der Fahne
folgten . Es sei zu vereinzelten traurigen Erscheinungen
gekommen, die aber Gott sei Dank vereinzelt geblieben
wären
Präsidentenwahl in der italienischen Kammer .

( Eigener Drahtbericht.-
w. Rom, 28. Nov . Die Kammer hat die Präsiden¬

tenwahl vorgenommen . Der ministerielle Kandidat
Marcora erhielt 304 , der Sozialist Prampolini 81
Stimmen, zersplittert und ungültig waren 89 Stimmen.

(Weitere Depeschen siehe Seite 6.)

Die heMe Lummer wseres Llüttes MW 22 Seiles.

ebenso klar , daß es nicht genügen würde , umden Zweck zu erreichen , wenn nicht seitens der
. ^ ? Eung noch Garantien für eine zweck -maßrge , vorurteilslose Auslese des diplomati¬schen Nachwuchses gegeben werden . Der Reichs -mg wird es an eingehender Prüfung auch dieserSeite der Frage wohl nicht fehlen lassen . Dievorgesehene Einführung der Dienstaltersstufenfür dre gesandtschaftlichen und konsularischen Be¬amten mag allerdings ein Mittel sein , das dem

a» _,^ ktchstag wiederholt bedauerten raschen
suchst ! in den Vertretungen des DeutschenReichs im Ausland entgegenwirkt . Die Ver -gutungen an Attaches während ihrer Boröerei -tungszeitkönnen ebenfalls die plutokratischeExklusivität des diplomatischen Dienstes vermin¬dern . Kleinlich wird der Reichstag jedenfallsw der Prüfung der geforderten Geldmittel nichtfern Surfen , wenn er auf diesem wichtigen Gebietdes auswärtigen Dienstes endlich einen Fort¬schritt erzielen will .

Deutscher Selch.
Ein sachverständiges Urteil über die Erfahrungen
mit dem städtischen Verkauf von Austandsfleisch .

Die Fleischenquete hat Gelegenheit geboten , an derHand von Referaten Sachverständiger zu prüfen, wieweit der Verkauf von Auslandsfleisch durch die Ge¬meinden in der Lage ist, auf die Gestaltung der Fleisch¬preise einen Einfluß zu üben . Der Referent des Ber -liner Magistrats für den Fleischverkauf , StadtratBerndt . berichtete eingehend über die Erfahrungender Stadt Berlin . Sein Urteil läßt sich in folgen¬den Sätzen zusammenfassen : Die Frage , ob die Ein¬
fuhr ausländischen Fleisches sich preissenkend geltend
gemacht hat, läßt sich trotz der sehr eingehend geführ¬ten Verhandlungen heute nicht beantworten . Richtig
ist, daß mit dem Moment der Einfuhr ausländischenFleisches in allen an dieser Einfuhr beteiligten Städtenein weiteres Hinaufgehen der Preise nicht eingetreten
ist . Richtig ist ferner , daß auch in dem größeren Teile
dieser Städte die Preise gesunken sind, in der einenStadt mehr , in der wideren in geringerem Maße . Es
ist jedoch nicht gerechtfertigt , zu behaupten, daß dieserStillstand in der Preissteigerung und das teilweiseFallen der Preise ausschließlich oder auch nur der
Hauptsache nach auf die Einfuhr zurückzuführen ist.Sicher ist aber, daß keine allgemeine und keine nach¬haltige Wirkung überhaupt erzielt ist . Für die StadtBerlin ist festzustellen, daß die Einfuhr den Groß¬handel nur unwesentlich beeinflußt hat, daß im Klein¬
handel allerdingsdi« Preise zum Teil erheblich herunter¬
gegangen sind, aber, was sehr wichtig ist, lediglich inder Nahe der Verkaufsstellen , daß jedoch in Men
übrigen Teilen der Stadt die Einfuhr ohne jeden Ein¬
fluß auf die Preisgestaltung gewesen ist. Alle die¬
jenigen Stellen, die die Zulassung der Einfuhr aus¬
ländischen Fleisches begrüßt haben , versprachen sichdavon eine nachhaltige preisfenkende Wirkung. In
dieser Beziehung aber, so erklärte der Vertreter derStadt Berlin, haben sich sämtliche optimistischen Er¬
wartungen nicht erfüllt. Es wurde ferner von einemVertreter der Stadt Wilmersdorf folgende Fesfftellung
gemacht : Als Verlln im April d. I . nicht genügend
russische Schweine erhalten konnte, hat man in Wil¬
mersdorf der Fleischhalle den Ankauf inländischer
Schweine gestattet ; dieses inländische Schweinefleischkonnte zu denselben Preisen verkauft werden, wie das
russische .

Fleischnot in Deutschland «nd Fleischkonsumin der Schweiz . Ueber den Fleischkonsum der
Schweiz bringt jetzt ein Bericht des schweizeri¬
schen Bundesrates interessante Zahlen . Danachbetrug der Fleischkonsum in der Schweiz tmJahre 1811 15414 Millionen Kilogramm , imJahre 1612 160 Millionen Kilogramm . Das
macht auf den Kopf d :r Bevölkerung in der
Schweiz für 1312 durchschnittlich etwa 41L Kilo¬
gramm . Dagegen stellte sich in Deutschland der
Fleischverbrauch pro Kopf der Bevölkerung auf
durchschnittlich 53,6 Kilogramm im Jahre 1811 ,die Zahlen für 1312 liegen nicht vor. Die Zah¬len beweisen , daß der deutsche Bürger im Durch¬
schnitt jährlich viel mehr Fletsch als der Schwei¬
zer Bürger genießt, wobei auch zu berücksichtigen
ist , daß in der Schweiz ein nicht unerheblicherTeil des Fleischkonsums auf die blühende Frem¬denindustrie entfällt.

Mische MM.
Unterstützung der Rebbauern .

* Karlsruhe , 28. Noo . Die Vorschläge zur
Linderung der Winzernot wurden vom Mini¬
sterium des Innern ausgearbeitet . Dte Not¬
lage der Weinbauern wurde , wie noch erinner¬
lich sein dürfte , auf der am 22. Juni hier abge¬
haltenen Landesversammlung der Na¬
tionalliberalen Partei nach Vorträgen - er Ab¬
geordneten Pfefferle und Koger eingehend
besprochen und der Regierung wurde eine dabei
gefaßte Entschließung überreicht . Anfangs Ok¬
tober berief daraufhin Minister Dr . Freiherr
von Bodman mehrere im Weinbau erfahrene
Männer nach Karlsruhe zu einer eingehenden
Aussprache über die Notlage unserer Rebbauern .
Das Ergebnis dieser Zusammenkunft sind die
Vorschläge , die demnächst den beiden Kammern
zur Begutachtung unterbreitet werden .
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Nur Laden.
Hofbericht.

Karlsruhe , 28. Nov . Heute vormittag hörte
S . K. H . der Großherzog öie Borträge des
Geheimen Legationsrats Dr . Seyb und des
Finanzministers Dr . Rheinboldt . Um 12
Uhr empfing S . K. H . der Großherzog in Ge¬
genwart des Staatsministers Dr . Freiherrn v .
Dusch Sen Königlich Bayerischen außerordent¬
lichen Gesandten und Bevollmächtigten Minister
Grafen von Moy zum Zwecke der Notifikation
der Thronbesteigung Seiner Majestät des Kö¬
nigs Ludwig von Bayern und der Ueber -
rcichung seines neuen Beglaubigungsschreibens .

Von 11 Uhr an meldeten sich : der Königlich
Rumänische Major Botea , kommandiert beim
1. Bad . Leibgrenaöier -Regiment Nr . lOS, Major
Freiherr von Coburg im Generalstabe der
28. Division und Rittmeister Freiherr von
Rechenberg beim Stabe des Großhcrzoglich
Hessischen Trainbataillons Nr . 18 , bisher Bat¬
teriechef im 3. Badischen Feldartillerie -Regiment
Nr . 50.

Abends r/,8 Uhr empfing I . K. H. die Gr o ß-
herzogin den Königl . Bayerischen Gesandten
Grafen von Moy . Anschließend fand zu Eh¬
ren des Gesandten eine Tafel im Großherzog¬
lichen Palais statt , zu der verschiedene Einladun¬
gen ergangen sind.

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

hat sich bewogen gefunden , dem Oberstations -
kontrclleur Karl Stigler iu Gengenbach das
Ritterkreuz zweiter Klasse des Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen und auf sein
untertänigstes Ansuchen wegen leidender Ge¬
sundheit unter Anerkennung seiner langjähri¬
gen treuen Dienste in den Ruhestand zu ver¬
setzen, dem Weichenwärter Sebastian Walz in
Mannheim die kleine goldene Verdienstmedaille
zu verleihen , dem Königlich Bayerischen Haupt¬
mann a . D . Kaufmann Eugen Bumiller in
Mannheim die untertänigst nachgesuchte Erlaub¬
nis zur Annahme und zum Tragen des ihm ver¬
liehenen Königlich Bayerischen Militärüteuft -
ordens vierter Klaffe zu erteilen .

Die Uebertragung einer Postratsstelle bei der
Kaiserlichen Oberpostdirektion iu Karlsruhe an
den Postrat Lieseuberg in Hannover hat
die Höchstlandesherrliche Bestätigung erhalten .

Karlsruhe , 28. Nov . Der Verein zur
Rettung verwahrloster Kinder im
Großherzogtum Baden hielt im Pfründ¬
nerbause feine Generalversammlung ab . Dem
Jahresberichte für die Jahre 1911/12 entnehmen
wir folgendes : Die Zahl der Zöglinge , die in
den Rettungsanstalten Weingarten , Hüfingen
und Sinsheim untcrgebracht waren , betrug am
1 . Januar 1911 ISO, am 1 . Januar 1913 163,
darunter waren Zwangszöglinge am 1. Januar
1911 132, am 1 . Januar 1913 139. In der Lehre
ober in landwirtschaftlichen Diensten standen am
1. Januar 1911 84 , am 1. Januar 1918 69 . Nach
dem Stand vom 1. Januar 1913 gehörten 93 Zög¬
linge der katholischen , 70 der evangelischen Kon¬
fession an . Bei 143 der in den Berichtsjahren
entlassenen 168 Knaben konnten die Erziehungs -
ergebntfle als einigermaßen befriedigend be¬
zeichnet werden . Die Anstaltserziehung war
also bei etwa 8SN der Knaben erfolgreich . —
Der Berwaltungsrat bestand am Schluffe des
Jahres 1912 aus folgenden Herren : Geh . Rat
Fetzer , Vorsitzender , Ministerialrat Dr . Arm -
bruster , Stellvertreter des Vorsitzenden , Rech¬
nungsrat Hamb recht , Sekretär , Oberinspek¬
tor Nothermel , Kassier : ferner aus den
Herren Finckh , Privatier : Fischer , Hof¬
prediger : Dr . Gutsch , Medizinalrat : Dr .
Hauser , Geh . Obermedizinalrat : Geh . Rat
Holzmann , Kommerzienrat Hamburger ,
Ehrendomhrrr Knörzer , Geh . ObcrreAie -
rungsrat Freiherr Marschall v. Biberstein ,
Notar Ott , Ministerialrat Schäfer , Geh .
Rat Schmidt , Privatier Bomb erg , Mini¬
sterialrat v . Witzleben . — Die Einnahmen
betrugen im Jahre 1911 78 042,75 .L , 1912 75161,90
Mark , die Ausgaben 1911 78 195,70 1912
77 647,74 Das Vermögen betrug am 1 . Ja¬
nuar 1913 134 413L0 ./l .

Die «nserer morgigem Sonntagsnummer bei¬
liegende „Illustrierte Zeitung " bringt Bilder
- es österreichischen Thronfolgers , des f früheren
türkischen Großwesirs Kiamil Pascha , der bei¬
den Nobelpreisträger Rabtndranath Tagore und
Professor Alfred Werner , Zürich , des bekannten
Fliegers Schirrmeister , ferner Ansichten des
Zentralbahnhofs in Budapest , eines Sanato¬
riums in der Wüste bei Assuan , einer aus dem
Meeresgründe laufenden Fähre im Hafen von
Saint Äalo , sowie zwei Winteraufnahmrn vou
Lauterbrunnen und Engelberg mit dem Hahnen
usw . Die Erzählung .Flemember " von A. M .
Sitte bildet den feuilletonistischen Teil der „Jll .
Zeitung ".

Zranz Hein.
(Zu seinem 50. Geburtstag.)
Von Rudolf Karl Goldschmit.

Stephan Zweig ist auf den glücklichen Gedanken ge¬
kommen , man solle die deutschen Dichter nicht erst an
ihrem 70 . und 80 . Geburtstage feiern und ehren , son¬
dern schon am 50 . ihnen Dank und Huldigung dar¬
bringen. Die Anregung fand Beifall und so hat man
die 50jährigen Hauptmann und Bahr und Dehmel und
auch Arno Holz gefeiert wie früher das deutsche Volk
nur einen Goethe nick das französische nur einen Vol¬
taire geehrt hat, als diese das 80 . Lebensjahr vollen¬
deten. Und das ist recht so.

Wer so viel Verehrer und Freunde sich gewonnen
hat wie der Künstler , der am 30 . November seinen
50 . Geburtstag feiert, der kann einstweilen auf die
Huldigungen der breiten Volksmaffen noch verzichten .
Was Franz Hein , der Märchenmaler und Dichter ge¬
schaffen hat , ist in Volksschichten eingedrungen, die
von Malerei und Kunst sonst wenig wissen.

Harte Mühe hat es den jungen Franz Hein gekostet,
bis er seine Sehnsucht in Erfüllung gehen sah und
Maler werden durste . Geboren in Altona als Sohn
eines Kaufmanns, sollte der junge Franz den Beruf
seines Vaters ergreifen . Aber er hatte durchaus kein
Verlangen nach der Schreibstube . So durfte er zu¬
nächst die Theatermalerei erlernen. Eine wirkliche ge¬
diegene und künstlerische Ausbildung erhielt er dann

-Karlsruher Tagblatt , Samstag , den 29. November 1913 .
Durlach , 28. Nov . Morgen Samstag abend

begeht das hiesige freiwillige Feuer¬
wehr - Korps (gegründet 1846) sein 67. Stif¬
tungsfest mit einem musikalischen Aamilienabend
und anschließendem Festball in der Festhalle . Das
reichhaltige Programm läßt auf eine recht amü¬
sante Veranstaltung schließen.

e . Durmersheim , 28 . Nov . Dem auf 1 . Dez .
von hier nach Kappelrodeck versetzten Hauptleh¬
rer Stein mann wurde ei» schöner Abschied
zuteil . Im Saal des .Liahuhofhotels " hatte sich
die gesamte Lehrerschaft von hier und den um¬
liegenden Orten versammelt , dazu die Mitglie¬
der des Bürgervereins „Harmonie " und der
Vereinigung „Rhenania ". Der Familienabend
nahm unter eifriger Mitwirkung der humorvol¬
len Jungmannschaft den besten Verlauf .

Muggensturm , 28. Nov. Bei der heutigen
Bürgermeisterwahl erhielte » Gemeinde -
rat Josef Schäfer sSoz .s 36 Stimmen , Raub
(Ztr .) 28, Späth (Ztr .) 3 Stimmen : 3 Zettel wa¬
ren ungültig . Schäfer ist somit gewählt .

a. Bruchsal » 28. Nov . Der Musikverein ,
der irr einigen Jahren fein SOjähriges Bestehen
feiern kann , veranstaltete gestern abend im
„Fortuna "-Saal ein Konzert , das sehr gut be¬
sucht war . Die Darbietungen des Orchesters
unter der Leitung des städtischen Musikdirektors
Friedrich Hunkler fanden allgemein An¬
klang . Starken Beifall erzielten die Liedervor¬
träge einer jungen Bruchsaler Künstlerin , Kon -
zertsängerin Maria Weigl . Bei dem Hildach-
schen Lied „Der Spielmann " hat Musikdirektor
Emil Seiüt das Bioliuspiel meisterhaft durch¬
geführt . Die Klavierbegleitung lag bei Musik¬
direktor Hunkler in bewährten Händen .

* Pforzheim , 28. Nov . Die geplante Auto¬
mobil - V e r bi u b u n g auf der Linie Pforz -
heim — Breiten , zu deren Verwirklichung
iu jüngster Zeit sich hier eine Kommission ge¬
bildet hat , begegnet allgemeinem Interesse . Der
Ausschuß hat soeben dem Großh . Amtsvorstand
in Pforzheim feine Wünsche unterbreiten lassen
und , wie man hört , Entgegenkommen gesunden .
Es ist nunmehr zu erwarten , daß in nächster
Zeit Vertreter der Großh . Regierung , sowie der
iu Betracht kommenden Stadt - und Landgemein¬
den , ebenso die Landtagsabgeordneten von
Pforzheim und Breiten in einer Versammlung
zu der Frage Stellung nehmen . Inzwischen
sind bereits zwei Unternehmer auf dem Plane
erschienen , die. sich erboten , mit genügend Zu¬
schüssen sofort einen regelrechten Automobil -Be¬
trieb zu eröffnen , bei dem sowohl dem Tages¬
und wie auch namentlich dem regen Arbeiter¬
verkehr Rechnung getragen werden soll.

— Hockenheim, 28 . Nov . In Mannheim wurde der
16 Jahre alle Fabrikarbeiter B . von hier unter dem
Verdachte , die hiesigen Einbruchsdiebstähle begangen
zu haben , verhaftet . Vier der Einbrüche soll er
bereits zugestanden haben. — Der hiesige Gemsinderat
hatte fest einiger Zeit Schritte unternommen, um di«
abgesonderte Gemarkung Biblis mit der Gemeinde
zu vereinigen . Wie nun bekannt wird, steht die
Staatsbehörde diesem Plan ablehnend gegenüber , hat
sich jedoch bereit erklärt, für die Zukunft einen Bei¬
trag zu den Verwaltungskosten zu leisten .

Mannheim , 28. Nov . Im neuen Rangier -
vahnhof wurde der 40 Jahre alte , verheiratete
Rangier -Obmann Wilhelm Blaut von einem
Rangierzug erfaßt , wobei ihm das linke Bein
abgefahren wprde . Der Verletzte wurde mit
dem Sanitätsautomobtl ins allgemeine Kran¬
kenhaus gebracht , wo er seinen Verletzungen e r -
lag .

rr . Mannheim , 28. Nov . Die zur Vorbereitung
der Wahl eines Oberbürgermeisters eingesetzte
Kommission unterbreitete wegen der Besoldungs -
unü Dienstverhältnisse des neuen Oberbür¬
germeisters dem Stadtrat folgende Vor¬
schläge , die einstimmige Annahme fanden : 1 . Ge¬
währung des vom Amtsvorgänger bezogenen
Jahresgehalts von 20 000 I/ , 2. Bereitstellung
einer angemessenen freien Dienstwohnung nebst
freier Heizung , 3. Anwendung der Ruhegehalts¬
und Versorgungsbestimmungen des städtischen
Beamtenstatuts unter Anrechnung der gesamten ,
bisher im Beamtenverhältnis von Staat und
Gemeinde zugebrachten Dienstzeit . Gleichzeitig
hat öie Kommission vorgeschlagen , das dienst¬

fähige Einkommen des 1. Bürgermeisters Rit¬
ter um den Betrag von 3000 zu erhöhen und
dasjenige der andern beiden Bürgermeister vou
Holländer und Dr . Ft » ter um je 2000
Der Staötrat hat sich auch mit diesen Anträgen
einverstanden erklärt . Bei den drei Bürgermei¬
stern treten die Gehaltserhöhungen am 1 . Januar
in Kraft . Der Bürgerausschuß hat in seiner
nächsten am 2. Dezember stattfindenden Sitzung
die Neuregelung der Gehalts - und Dienstverhält¬
nisse zu genehmigen . — Die Neuinszenierung des
„Sommernachtstraumes " hat gleich zu Beginn
der Tätigkeit des neuen Intendanten eine Ueber -
schreitung von 16 000 verursacht , über die der
Bürgeransschutz Beschluß fassen soll .

* Mannheim» 28. Nov. Bei einer in der
Handelskammer Mannheim abgehaltenen Be¬
sprechung wurde von dem Vertreter der
Großh . Generalbirektton auf Anfrage mitgeteilt ,
daß nach Fertigstellung der Bahnhosbauten in
Heidelberg , Frieürichsfeld lMainneckarbahnhof )
und Mannheim für die zwischen Mannheim und
Friedrichsfel - (Mainueckarbahnhof ) und Fried -
richsfeld (Mainneckarbahnhof ) und Heidelberg
verkehrenden Personenzüge je ein besonderes
Gleispaar zur Verfügung stehen wird . Das
letztere Gleispaar wird mit der Eröffnung des
neuen Güterbahnhofs Heidelberg , die in kurzer
Zeit zu erwarten steht, in Betrieb genommen
werden , so daß von diesem Zeitpunkt an Güter -
züge zwischen Mannheim und Heidelberg nicht
mehr die Personengleise mitbenützeu , sondern
auf besonderen Gleisen fahren werden .

Neckesheim . 28 . Nov. Der hiesige verheiratete Tag¬
löhner Heinrich Schwind , der schon lange Jahre in
der Oelfabrik Mauer beschäftigt ist, wurde beim
Schmieren eines Riemens von diesem erfaßt , zu Boden
geschleudert und blieb bewußtlos liegen . Er mußte
ins Akadein . Krankenhaus nach Heidelberg gebracht
werden.

Laudenbach (A . Weinheim) , 28 . Nov . Der Bezirks¬
rat in Weinheim, unter Vorsitz von Oberamtmann Dr.
Hartmann , verhandelte über die Einsprache gegen
die Bürgermeisterwahl vom 27 . Oktober . Bekanntlich
war Registrator Philipp Wind (früher in Karlsruhe)
mit 190 Stimmen zum Bürgermeister gewählt worden ,
während auf den bisherigen Bürgermeister Adam
No 8 188 Stimmen entfielen . In der durch Rechts¬
anwalt Dr . Heckmann vertretenen Einsprache der
Nosparte ! wurde geltend gemacht , daß in elf Punkten
Wahlbeeinfussungen vorgekommen seien. Der Bezirks¬
rat erkannte auf kostenföllige Abweisung des Ein¬
spruches . Die Einsprucherheberwollen gegen diese Ent¬
scheidung an das Derwultungsgericht appellieren.

* Michelbach , 28 . Nov . Hier kam es zwischen
dein ledigen Taglöhner Josef Anselm und
dem Bäcker Alois Ri eg er wegen eines Mäd¬
chens zu Streitigkeiten , wobei Rieger durch
Messerstiche ziemlich schwer verletzt wurde .

: : Lahr , 28. Nov . Gestern - rannten hier
in dem Baumaterialiengeschäft von Ernst
Schwarz Scheuer und Magazin vollständig nie¬
der . Der Schaden ist sicher beträchtlich , soll aber
durch Versicherung gedeckt sein .

l . St . Georgen , 28. Nov . Die Sitzung - es
Bürgerausschusses , in der über öie
Wafferfrage entschieden werden sollte , nahm
einen lebhaften Verlauf . Der Antrag des Ge¬
meinderats , den Ankauf der Quelle des Mühl¬
bachhofes von der Gemeinde Büchenberg und
deren Fassung im Prinzip zu genehmigen ,
konnte keine Mehrheit finden . In den nächsten
Tagen muß in gleicher Angelegenheit wieder
eine Beratung stattfinden . Die Ausführung
des geplanten Projektes dürfte etwa 130 000
Kosten verursachen . Erst im Jahre 1898 wurden
für die Wasserleitung 180 000 anfgewenöet .

HZ Lörrach , 28 . Nov. Beim Rechen der Oelmühle
fand man im Kanal in Schopfheim das 2 ZLjährige
Söhnchen des Bierfuhrmcmns Friedrich Senn von
hier ertrunken aus.

Staufen , 28 . Nov . Der Maschinist Bart in der
hiesigen Lederfabrik wollte aus einer Flasche Bier
trinken , wobei er aus Versehen eine Flasche ergriff,
die Lötwasser enthielt, und einen gehörigen Schluck
daraus nahm, wodurch er sich eine schwere innere Ver¬
brennung zuzog, so daß ärztliche Hilfe in Anspruch
genommen werden mußte.

auf der Karlsruher . Kunst schule unter Ferdi¬
nand Keller . Noch keine 27 Jahre alt, wurde Hein
bereits Lehrer an der Kunftgewerbeschule in Karls¬
ruhe. Fünfzehn Jahre wirkte er in der badischen
Residenz und übte einen großen Einfluß auf die Ent¬
wicklung des künstlerischen Lebens Karlsruhes aus .
Er gehörte zu den Gründern des Karlsruher Künstler¬
bundes und war drei Jahre lang (von 1899 bis 1902)
dessen verdienter und tätiger Vorsitzender . Von Karls¬
ruhe aus ging auch die Bewegung zur Herausgabe von
Künstlersteinzeichnungen für das deutsche Volk, zu deren
eifrigsten Förderern Hein gehörte . Der Karlsruher
Künstlerbund hat sich damit ein großes Verdienst um
die Hebung der Volkskunst erworben. Heute sticket
man allenthalben in deutschen Wohnungen diese Stein¬
zeichnungen , und zu den Besten davon gehören die,
die Franz Hein gezeichnet hat. Seine „Nordseestim¬
mung" ist von tiefer, schwermütiger und doch wieder
lebensfroher Erfassung der Macht der Weit« des
Meeres . Auch in der feuchten schweren Stimmung
seines „Herbstreifmorgen" hat Hein jene ruhige stille
und fein abgetönte Farbengebung des „ Deutschen" .
Nirgends Effekt und Sensation, nirgends falsche Senti¬
mentalität .

Hein Hai sich auf den mannigfaltigsten Gebieten
künstlerischen Schaffens betätigt. Sein auf der großen
Kunstausstellung in Karlsruhe 1902 ausgestelltes Bild
„Meine Söhne"

, das seine Lecken Knaben Franz und
Hans als Schulknaben zeigt , ist allen Besuchern der
Ausstellung in lebhafter Erinnerung geblieben . Be¬
kannt und hochgeschätzt sind auch seine Landschaften wie
„Das Vogefeickorf" und seine zahlreichen Märchen- -
bilder. Ueberhaupt hat das Märchen es dem Künstler
angetan . Seine Illustrationen zu Andersen haben die
feinsten und kritischsten Kenner entzückt und find dop¬
pelt hoch einzuschätzen bei dem vielen Kitsch , der gerade
auf dem Gebiet« der Märchenillustration geboten wird.
Als Buchillustrator wie als Plakat - und Exlibris-
Künstler nimmt Hein eine der ersten Stellungen ein.
Er , „der Kunstgewerbler" , hat nie den Zusammenhang
mit den Erfordernissen des Alltags verloren.

Auch als Dichter hat sich Franz Hein versucht. Seine
Lieder und Bilder, sein Märchenspiel „ Die Schehere -
zade" und seine Verdeutschung Hellenischer Sänger
haben manchen stillen Freund gefunden . Zu seinen

Büchern hat Hein auch die Zeichnungen gefertigt, und
die Buchdeckel entworfen, wie er ja überhaupt als
Buchkünstler sich einen wohlklingenden Namen gemacht
hat.

Als Hein 1905 einem Rufe an die Kgl . Akademie für
graphische Künste nach Leipzig folgte , war das Be¬
dauern über das Scheiden des trefflichen Künstlers und
Lehrers in Karlsruhe sehr groß.

An seinem 50 . Geburtstage gedenken zahlreiche
Freunde und Verehrer dankbar des Wirkens des selbst¬
treuen und echt deutschen Künstlers.

Aus dem Berliner Kunstlebe«.
(Bon unserem Berliner Berichterstatter .)

Wie eine Erlösung nach der grotesken Höllen¬
wanderung durch die Kunstexperimente unserer
stürmenden Jüngsten , die jetzt in Berlin — da
es nun einmal Mode ist, sie gesehen zu haben —
die meisten Kunstsalons beherrschen , wirkt ein
Besuch in den vornehm soliden Ausstellungs¬
räumen bei Ed . Schulte , dem bekanntlich noch
Messel sein neues Haus gebaut hat .

Hier sind keine Himmelsstürmer , hier tobt kern
Titanentrotz gegen Tradition , guten Geschmack
und unverbildeten Schönheitssinn , wogegen lei¬
der auch allzu gefällige Publikumskunst , süßliche
Verschönerungspinselei und Spekulation mildem
Modell nicht immer ausgeschlossen sind.

Doch warum darf nicht auch einmal offen ein¬
gestanden werden , daß die in einem Kunstsalon
ausgestellten Bilder doch auch möglichst verkauft
werben sollen ? Ergibt aber eben noch ein
anderes Publikum als öie von dreimal gesiebten
Kunstschriftstellern und Konferenziers zu der
alleinseligmachenden Moderne bekehrten Snobs .
Und unter diesem gibt es selbstverständlich neben
soliden Kennern und ehrlichen Kunstfreunden
allerlei harmlose Gemüter , deren Schmücke-dein -
Heim -Bedürfnisse mit künstlerisch belanglosen
Niedlichkeiten befriedigt werden wollen . Zweifel¬
los findet man aber in solchen Konversations -
Galerie » nicht mehr alten Kitsch , als man
neben den ehrlichen Propheten einer Zukunfts -

Srstes Blatt .
* Bechtersbohl , 28. Nov . Unter dem Verdacht ,

iu der Nacht vom 10. auf 11 . November d . I . sein
Haus inBrandgestecktzu haben , wurde der
Landwirt Siegmund Hartmauu verhaftet und
ins Untersuchungsgefängnis nach Waldshut ein¬
geliefert .

X Singe » , 28. Nov . Unter zahlreicher Be¬
teiligung des Bürgerkollegiums , der Behörden .
Handwerker von hier und auswärts fand die
Inbetriebnahme des städtischen Schlacht¬
hofes statt , der mit einem Aufwand von etwa
250 000 ^ erbaut ist. Die nach dem sog. Hos-
system erstellte Anlage darf als Mustergültig be¬
zeichnet werden .

Aus dem Aadkrelse.
Eine Betriebsstörung von 25 Minuten wurde

Donnerstag nachmittag dadurch verursacht , daß
an einem Motorwagen der elektrische» Straßen¬
bahn eine Feder des Obergestells brach.

Zähl««« der leerstcheude« Wohuunge« . Die
am 1 . Dezember leerstehenden Wohnungen sol¬
len auch in diesem Jahre , und zwar in den
nächsten Tagen , im Aufträge des Stadtrats
durch das städtische Statistische Amt mit Hilfe
städtischer Beamter gezählt werden . Der Zähl -
bogeu , der in Anwendung kommen soll, ist in¬
haltlich der gleiche wie im letzten Jahre . Die
Dienstränme des Stastischen Amts befinden sich
seit einigen Tagen im Hause Zähringerstratze
98 , 8. Stock (Telephon „Rathaus ") . St . A.

Todesfall . Etne iu weiten Kreisen der Stadt
bekannte und beliebte Persönlichkeit , der frühere
Münzwerkmeister A . Wittmann , ist im 78.
Lebensjahr verschieden . Er war 47 Jahre lang
in der Münzwerkstätte tätig . Lange Jahre ge¬
hörte er dem Bürgerausschuß und städtischen
Kommissionen an . Er bekleidete iu der altkatholi¬
schen Gemeinde das Amt eines Kirchengemetnde -
rats . In der nationalliberalen Partei war er
ein geschätztes Mitglied . Besonders große Ver¬
dienste erwarb er sich um den hiesigen Arbeiter¬
bildungsverein , dem er bald nach seiner Grün¬
dung beitrat und in Sem er fast 50 Jahre lang
eine fruchtbringende Tätigkeit entfaltete . Lange
Jahre leitete er den Verein als 1. Vorstand .
Als er im Jahre ISO? eine Wiederwahl als Vor¬
sitzender wegen vorgerückten Alters nicht mehr
annahm , ernannte der Verein ihn wegen seiner
außerordentlichen Verdienste zu seinem Ehren¬
vorsitzenden . Der schlichte , treue Mann war
überall beliebt und geachtet und sein To - wird
allgemein betrauert werden .

Feftgenomme « wurde : ein 37 Jahre alter
Kaufmann aus München -Gladbach , der sich un¬
ter dem falschen Namen Theodor Hausen ans
Köln in einem Hiesigen Hotel einlogierte . Er
hatte sich hiesigen Geschäftsleuten gegenüber , die
im Besitze von National -Registrierkassen waren ,
fälschlich als Mechaniker Ser Firma National -
Registrier -Kaffen -Gesellschaft Berlin ausgegeben
und erklärt , er müsse öie Kaffen Nachsehen oder
reinigen , dabei hatte er offenbar Diebstahlsab -
sichte» . Gleichzeitig ist er von der Staatsan¬
waltschaft Konstanz und Waldshut wegen Be¬
trugs zur Verhaftung ausgeschrieben . Ferner
wurden verhaftet : etne Köchin aus Kleinstein¬
bach wegen Diebstahls , ein Hansbursche wegen
Mansardendievstahl , sowie ein vom Amtsan¬
walt Mosbach zur Verhaftung ausgeschriebener
Tüncher aus Bleidersheim .
vevmstaUuugeu. Vereine mrd vorMmgen.

Ans de» Vortrag über die Fremdenlegion » den
am Montag , den 1. Dezember , abends 8 )4 Uhr ,
Herr Albert Wohlgemuth in einer vom
Karlsruher Wehrverein veranstalteten
öffentlichen Versammlung im großen Rathaus¬
saal halten wird , sei nochmals aufmerksam ge¬
macht. Der Vortrag ist von zahlreichen Licht¬
bildern begleitet . Auch Damen find als Gäste
geladen . Zur Deckung der Unkosten wird von
jedem männlichen Besucher eine Gebühr von 10
Pfennigen erhoben .

Pfarrer Tranb in Karlsruhe. Man schreibt
uns : Der nächste Vortragsabend des Kaufmän¬
nischen Vereins am 1. Dezember dürste einer
der interessantesten der Saison werden . Pfarrer
Traub , der mutige Verteidiger Jathos , der wie
bekannt , infolge seiner Stellungnahme für Jatho
aus dem Amt entlassen wurde , gilt als glänzen -

kunst noch schlimmeren moderne « Kitsch an¬
schauen mutz.

Ich will auch gestehen . Laß selbst ältere und
schwächereArbeiten eines bedeutenden, mir lieben
Meisters , aus denen ich seine Abhängigkeiten
und Grenzen herauslese , mir sehenswerter
erscheinen als öie Atelierexperimente und hyste¬
rischen Bluffversuche der Expressionisten. Das gilt
in diesem Falle von zwei älteren Tafelbildern
Max Klingers : einem weiblichen Akt und
einem nackten Knaben zwischen den rotbraunen
Ufcrfelsen des Südmeeres .

Fast immer geht man bei Schulte übrigens
mit stiller Freude an einigen Thoma — dies¬
mal besonders herrlichen — vorbei , die darauf
warten , - atz sich jemand aus ihnen ein Quellein
reinsten Genusses erstehe« will . Diesmal sah ich
dann ein Selbstbildnis Hodlers , auch aus frü¬
herer Zeit , das die kraftvolle Härte die spä¬
tere schwungvolle Linienaskese des Künstlers
verständlich macht.

Ein Eigener , der nicht so ohne weiteres zu -
zünglich ist und mit seinem märchentönigen
Preziosentum leicht unecht wirkt, ist Karl
Strathmann . Wenn man aber an mehreren
seiner Bilder , wie sie hier in dem großen Mittel¬
saal vereinigt sind , vorübergeht, genießt man
doch den starken formalen Reiz seiner Mosaik¬
technik und fühlt in den Grotesken - es Don
Quijote oder des heiligen Antonius den starken
selbständigen Humor.

Vor allem hängen aber Landschaften an den
Wänden, öie verschiedensten Motive, aus den
verschiedenen Temperamenten geschaffen und
mit allen Abstufungen der Technik und des
Talents , die zwischen braver handwerksmäßiger
Kuustübung und schöpferischen, persönlichen Stre¬
ben , das aber doch eine ihm angemessene Tradi¬
tion respektiert, möglich sind. Für die Geschmacks¬
richtung ist dabei charakteristisch, daß Strand -
bilder bevorzugt werden, die sich ja auch am
besten der impressionistischen Technik leihen ,
leider aber immer den Vergleich mit Max Lieber-
manns klassischen Stücken dieser Art aufrufen -
Ich nenne von den Namen auf diesen Bildern ,
öie dem künftigen Besitzer fast alle wohl die er-
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- er Kanzelrebner . Der Andrang zu seinem Vor¬
trag : „Die Idee der Toleranz " wird sicherlich
stark.

Bilde « , Badener Knnftler -Marionetteu -Thea -
ter . Heute nachmittag findet eine Schülervor¬
stellung statt . Kür Schüler sämtlicher Schulen
wurde der Eintrittspreis für alle Plätze auf 50
Pfennig festgesetzt. Die Vorstellung beginnt
schon um 5 Uhr . Zur Aufführung gelangt das
für groß und klein geeignete Stück „David und
Goliath " nach Goethe von Anna Michaelis . Der
Besuch dieser Vorstellung kann bestens empfoh¬
len werden . Abends gelangt die dramatische
Groteske „Die Rache des Hakim " von Rolf Gu¬
staf Haebler zur Aufführung . Als Zugabe folgt
das bekannte Berliner Reklamestück „Wie krieg
ich mein Mann rum " . In beiden Vorstellungen
treten die beliebten Solo -Marionetten auf . Es
sei auch schon darauf aufmerksam gemacht, daß
am Montag , den 30 . November , hier die letzte
Gastspiel -Vorstellung stattfinöet .

Colosseum . Man schreibt uns : Meths Bauern¬
theater aus Schliersee wird heute Samstag , als
vorletztes Gastspiel nochmals „Das Beschwerde¬
buch"

, Volkskomödie von Karl Ettlinger , geben .
Für Sonntag , den 30 . November , sind als Ab¬
schiedsvorstellungen augesetzt : Nachmittags 4
Uhr ,,s ' Liefert aus Schliersee " und abends 8
Uhr „Der Amerikaseppel ". Mit dieser Bauern -
pofse ist das Gastspiel beendet . Am Montag , den
1. Dezember , wird ein hervorragendes Barietö -
Programm geboten .

Reside « ztheater . Man schreibt uns : „In die¬
sem Zeichen wirst du siegen"

, ein grandioses
Schauspiel in 6 Akten wird vom Publikum
ebenso günstig ausgenommen werden wie „Quo
vadis ". Dieser großartige Film gelangt von
heute ab im Refiöenztheater zur Vorführung .

Lichtspiele Melropol-Kino . Man schreibt uns : Heute
findet die Premiere eines der herrlichsten Films , „Die
Herrin des Rils " statt, der in seiner gewaltigen Aus¬
stattung und Darstellungskraft alles bisher Gezeigte
übertrifft. Der Film , zu dessen Wiedergabe ein Heer
von etwa 15 000 Darstellern benötigt wurde, ist am
12. November auf ausdrücklichen Befehl des Deutschen
Kaisers vorgeführt worden. Der Film gelangt von
heute bis einschließlich Freitag , den 5 . Dezember in
den Lichtspielen und Metropolkino zur Vorführung.

Der Sommers der vier Karlsruher Burschenschaften ,
der Donnerstag abend im oberen Saal des „Krokodil "
abgehalten wurde, nahm einen würdigen Verlauf. Die
Begrüßungsansprache hielt Herr Lehr , X der präsi¬
dierenden Burschenschaft Arminia, der die anwesenden
Gäste , insbesondere den Rektor, Geh . Hoftat Prof .
Klein , und die Vertreter auswärtiger Burschen¬
schaften herzlich willkommen hieß. Sodann gedachte
Herr Treutle » Teutoniae, in begeisterter Rede der
Burschenschaft und ihrer Ideale und ermahnte seine
Komilitonen, dem alten Wahlspruch : „Ehre, Freiheit,
Vaterland!" stets treu zu bleiben . Er erinnerte daran,
daß es von jeher das Bestreben der Burschenschaft war,
sich nicht in engherziger Weise abzuschießen , sondern
di« Studentenschaft mit dem Bürgertum in Fühlung
zu bringen und ein waches Auge zu haben für alle
Fragen der Zeit . Die Rede auf Seine Magnifizenz
hielt Herr Doldt , Germania «, der Las gute Einver¬
nehmen zwischen der Karlsruher Burschenschaft und
den Professoren betonte. Geh . Hoftat Pros . Klein
erwiderte hierauf in herzlicher Weise, indem er feiner
Sympathie mit der Karlsruher Studentenschaft Aus¬
druck verlieh. Als aller Burschenschafter sprach Ober¬
studienrat Bösser , der an vergangene Zeiten erin¬
nerte und die junge Generation an neue Abgaben ge¬
mahnte. Froher Liedersang und Becherklingen hielt
die Tafel bis lang nach Mitternacht beisammen .

Karlsruher Liederkranz . Es sei nochmals auf das
am Montag den 1 . Dezember stattfindende große
Thor- und Orchesterkonzert des Lieüerkranzes hin¬
gewiesen . Als zweit« Solistin hat der Verein die
Pianistin Martha Steinmann , Lehrerin am
Munzschen Konservatorium gewonnen. Die junge
Künstlerin wird mit dem Großh . Hoforchester unter
Leitung von Heinrich Cassimir das Klavierkonzert
in G von Mendelssohn spielen, ein Werk , das wegen
der Frische und Originalität seiner Erfindung und der
meisterhaften Form zu den unvergänglichen Schöp¬
fungen der Klavierliteratur gehört. Ueber das übrige
Programm ist schon berichtet worden . Für Nicht¬
mitglieder sind noch Karten s. 1 -4t heute Samstag von
Ibis3Uhr im Lokal , Amalienstraße 14s, 2. Stock,
erhältlich .

—v . Gesangverein Concordia . Es sei hiermit
nochmals auf das heute abend 8 Uhr im großen
Saale der städtischen Festhalle zur Feier des 38.
Stiftungsfestes stattfindende Konzert unter der
Leitung von Chormeister H. Lechner unter Mit¬
wirkung von Kammersänger Hans Tänzler und
d :s 14jährigen Violinvirtuosen Laszolo Jpolyi -
Budapest htugewiesen . Eintrittskarten für
Nichtmitglieder sind in beschränkter Anzahl bis
heute nachmittag 2 Uhr in der Musikalienhand¬
lung vo» Fritz Müller , Kaiser -Passage , erhält¬
lich .

Der Sontoristinnen -Bereiu ehemaliger Schü¬
lerinnen der Handelsschule „Merkur "

, hielt am
Samstag im Saale der „Drei Linden " in Mühl¬
burg sein diesjähriges 6. Stiftungsfest mit Ball
ab , zu dem sich außer den Mitgliedern auch noch
eine ansehnliche Zahl Gäste eingefundeu hafte .
Ein von Handelslehrer Eilber verfaßter Pro¬
log wurde durch die 2. Vorsitzende Fräulein
Beisel vorgetragen , worauf Fräulein Jm -
mendörfer eine schmucke Sennerin imitierte ,
die durch ihre lustigen Weisen die Anwesenden
erfreute . Besonderen Beifall erweckte auch ein
Theaterstück , das durch Sie Mitglieder Fräulein
Schneider , Beisel , Ruf , Falk darge¬
stellt wurde . Der bekannte Bauchredner Photo¬
graph Luger setzte die Anwesenden mit seinen
sprechenden Puppen in große Heiterkeit . Sehr
gute Aufnahme fanden auch die Lieder zur
Laute des Herrn Hügel und die von Herrn
Loeser stimmungsvoll vorgetragene » Bariton¬
soli. Ein Tanz schloß sich an .

SklMbesduch-AnsMe.
Geburten . 23. November : Hilda , Vater Ge¬

org Deißler , Mechaniker ; Hedwig , Vater
Joh . Groß , Schreiner . — 24 . November : Anne¬
marie Elisabeth Klara , Vater Fried . Peter -
sen , Elektrotechniker ; Johanna , Vater Beruh .
Pampel , Architekt .

Todesfälle . 27. November : Helene Lachen -
meier , alt 67 Jahre , Ehefrau des Landwirts
Raimund Lachenmeier . — 28. November : Elisa¬
beth Räuber , alt 68 Jahre , Ehefrau des Ober¬
reallehrers a . D . Albert Räuber ; Marie Pohl ,
alt 72 Jahre , Witwe des Rechnungsrats Her¬
mann Pohl .

Bcerdigungszeit und Trauerhans erwachsener
Verstorbene « . Samstag , den 29. November :
^ 8 Uhr : Theresia Katzenberger , Maurers -
Witwe , Kapellenstratze 72.

Serichlssaai.
Tagesordnung - er Strafkammer 2. Sitzung :

Samstag , den 29. November 1913, vormittags
9 Uhr : Emil Vollmer , Taglöhner von Hu¬
chenfeld, wegen erschwerten Diebstahls : 2. Theo¬
dor Nöck , Goldschmied von Heidenheim , wegen
schweren Diebstahls ; 3. David Siegfried Na¬
than , Kaufmann von Kopenhagen , wegen Be¬
trugs .

H Karlsruhe , 26 . Nov . Sitzung der Straf¬
kammer 3. Vorsitzender : Landgertchtsdirektor
Dr . Obkirche r . Vertreter der Großh . Staats¬
anwaltschaft : Gerichtsassefsor von Hofer .

Der vielfach bestrafte Schreiner Hermann
Erust von Steinbach stahl am 3 . Oktober d . I .
aus einem Schuppen der Wirtschaft „Zur La¬
terne " in Rastatt einem dort eingekehrten Ar¬
beiter besten Fahrrad ; mit diesem fuhr er in die
Wirtschaft „Zum Hohenzollern " , wo er es dem
Kassier Bergmann gegen ein Darlehen von 17
Mark , das er versprach , am andern Tag zürück-
zugebeu , zum Pfand gab . Ernst hatte jedoch von
vornherein nicht die Absicht , das Geld zurückzu¬
geben , sondern hatte das Rad schon in der Absicht
gestohlen , sich damit auf diese Weise Geld zu ver¬
schaffen. Als er wegen einer anderen Straftat
einige Tage darauf in Rastatt verhaftet wurde ,
leistete er dem Schutzmann heftigen Widerstand
und stieß diesem mit den Fäusten ins Gesicht
und auf die Brust . Ernst hatte sich heute wegen
Diebstahls , Betrugs und Widerstands vor der
Strafkammer zu verantworten ; das Gericht er¬
kannte unter Berücksichtigung der vielen Vor¬
strafen des Angeklagten auf eine Gesamtstrafe
von 2 Jahren 1 Monat Zuchthaus , abzüglich 1
Monat Untersuchungshaft . In die Strafe wurde
einen vom Schöffengericht Bühl ausgesprochene
Gefängnisstrafe von 3 Monaten mit einbezogen .

Dem Verurteilten wurden die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von S Jahren ab¬
erkannt .

In geheimer Sitzung kam die Anklage gegen
den Glaser Albert Ernst von Steinbach wegen
Sittlichkeitsverbrechens im Sinne des 8 176 Ziff .
3 zur Verhandlung . Der Angeklagte wurde zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und 5 Jahren
Ehrverlust verurteilt .

Am 5. Juli ö. I . wurde in Hügelsheim bei
Rastatt eine Trauung vorgenommeu ; zu dieser
wichtigen Handlung hatte sich der Ratschreibcr
der Gemeinde , Karl Friedrich Seckinger , dem
die Einträge ins Standesbuch oblagen , im
Wirtshaus dermaßen gestärkt , daß seine Ein¬
träge ein etwas eigentümliches Aussehen hatten .
Um dadurch etwa entstehenden Unannehmlich¬
keiten aus dem Weg zu gehen , ritz er die betr .
Seite aus dem Standesbuch heraus in der Ab¬
sicht, die Einträge später nachzutragen und dis
Heiratsurkunde unter der Hand noch einmal
vom Brautpaar , den Zeuge » und dem Bürger¬
meister unterschreiben zu lasten . Dazu kam es
aber nicht, das Fehlen der Seite wurde bemerkt
und der Ratfchreiber wurde zur Anzeige gebracht
und hatte sich heute vor der Strafkammer wegen
Urlunöenbeseitigung im Amt zu verantworten .
Ferner hafte der Ratschreiber aus einem uner¬
findlichen Grunde unter zwei Zahlungsanwei¬
sungen des Gemeinderats de» Namen des Bür¬
germeisters gesetzt und die Anweisungen an der
Gcmeindekaffe zur Auszahlung vorgezeigt .
Diese Fälschungen sin- aus diesem Grund uner¬
klärlich , weil beide Anweisungen vollständig ord¬
nungsgemäß waren und der Ratschreiber von
der Fälschung in keiner Beziehung einen Ge¬
winn hatte . Der Angeklagte wurde wegen Ur¬
kundenfälschung und Amtsvergehens zu 12
Wochen Gefängnis verurteilt , wovon 2 Wochen
durch die Untersuchungshaft verbüßt sind .

Karlsruhe , 27 . Nov . Sitzung der Straf¬
kammer 1 . Vorsitzender : Lanügerichtsdirektor
Dr . Dölter . Vertreter der Großh . Staats¬
anwaltschaft : Gerichtsasseffor Dr . Nürnberg .

Wiederum standen zwei Frauen vor der
Strafkammer , die durch die gewissenlosen „Hel¬
ferinnen " Kiefer - Herzog auf die Bahn des
Verbrechens gedrängt worden waren . Auch diese
beiden Opfer des 8 218-Skandals , die Ehefrau
Wilhelmine K . geb. K. von Grünwettersbach und
die Ehefrau Emma L. geb . R . von dort , wurden
wegen Abtreibung zur Mindeststrafe von 6 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt .

Die Berufung des Taglöhners August Hein¬
rich Ludwig von Berghausen , den das Schöf¬
fengericht Durlach wegen erschwerter Körper¬
verletzung und Hausfriedensbruchs zu 2 Mo¬
naten Gefängnis verurteilte , wurde als unbe¬
gründet zurückgewiesen .

Die in geheimer Sitzung durchgeführte Ver¬
handlung gegen den Kaufmann Max Johannes
Munding wegen Stttlichkeitsverbrechens im
Sinne des 8 176 Ztff . 3 ergab die Verurteilung
des An geschuldigten zu 1 Jahr 6 Monaten Ge¬
fängnis und 3 Jahren Ehrverlust . An der Strafe
wird 1 Monat Untersuchunghaft augerechnet .

Am 28. September d . I . logierte sich der Schifs -
schankelvursche Hermann Ihle von hier in
Durlach im Gasthaus „Zum Ochsen" ein . Wäh¬
rend der Nacht brach er einen in dem ihm an¬
gewiesenen Zimmer stehenden Schrank auf und
entwendete verschiedene Sachen , alle dem Älech-
nergcsellen Heining gehörig . Die Strafkammer
bestrafte I . unter Einrechnung einer in Frank¬
furt wegen Diebstahls und Unterschlagung ge¬
gen ihn ausgesprochenen Gefängnisstrafe zu
einer Gesamtstrafe von 10 Monaten Gefängnis ,
abzüglich 2 Wochen Untersuchungshaft .

Lllslsahrl.
Die Verantwortlichkeit - er französischen Re¬

gierung im Falle B - drincs . Nach der Auffas¬
sung Berliner diplomatischer Kreise hat es die
französische Regierung nicht an der nötigen
Voraussicht fehlen lasten , um in der Angelegen¬
heit des französischen Fliegers Jules Vsdrines
einen Zwischenfall zu verhindern . Vsdrines war
am 25. Oktober nachmittags gegen 5 Uhr auf
dem Flugfeld von Jarville bei Nancy eingetros -
fen mit der Absicht , den Flug am nächsten Tage
fortznsetzen . Am Sonntag morgen wurde je -

Nr . 331 . Seite 3.
doch dem Flieger von der Polizeibehörde eröff¬
net . daß sie die Anweisung habe , seinen Weiter¬
flug zu inhibieren , da zu einer Ueberfliegnng
der französischen Grenzsestunge » die Ermächti¬
gung des Kri . gsministers erforderlich sei. B «-
drines hat also durch seinen Weiterflug nicht
nur gegen deutsche Bestimmungen gefehlt , er
hat auch das französische Luftzonenverbot igno¬
riert . Die Nancyer Polizeibehörde hatte da¬
raufhin die Maschine Vsdrines mit Beschlag be¬
legt , da der Flieger über seine weiteren Absich¬
ten keine befriedigenden Erklärungen abgeben
konnte . Für das Verhalten der französischen
Behörden war aber nicht nur die Besorgnis
maßgebend , daß sich Vsdrines über das franzö¬
sische Verbot hinwegsetzen werde , man befürch¬
tete darüber hinaus auf Grund von Aeußeruu -
gen , die der Flieger getan hatte (und von uns
gebührend gekennzeichnet worden war . D . R .)»
daß er einen Flug über Elsaß -Lothringen und
eine Umkreisung der Metzer Kathedrale plane ,
um so einen Zwischenfall zu schaffen, der ihm
den Boden für seinen Einzug in die französische
Deputiertenkammer vorbereiten sollte. Vsdri¬
nes hat schließlich nach vierwöchiger Behinderung
den Flug unter dem Vorgeben angetreten , - atz
er nach Paris zurückzureisen beabsichtige . Er
hat somit nicht nur die deutschen, sondern auch
die französischen Behörden getäuscht .

Paris , 27. Nov . Die bei Epernay verunglück¬
ten Militärflieger sind der Arttllerieleutnant
Briault und der Chauffeur Vrouillart .
Die beiden waren gestern vormittag vom Flug¬
felde Mont -St . Cyr aufgestiegen , um nach dem
Lager Moailly zu fliegen .

Spork.
Wintersport .

Wetterberichte . Schwarzwalö : Feldberg : 10
bis 15 Zentimeter Schneehöhe , etwas weich , 0 bis
2 Grad warm , mittags Tauwetter , Westwind ,
stürmisch , Skibahn teilweise fahrbar ; Herzogen -
horn : 15 Zentimeter Schneelage , etwas weich,
teilweise fahrbare Skibahn , 0 Grad , stürmisch ,

öhn , bewölkt , Nebel ; Belchen : 0 Grad , bis 19
entimeter Schneehöhe , leichtes Tauwetter , trüb ,

stark windig , Nebel , Skibahn meist unbrauchbar :
Hornisgrinöe -Unkerstmatt : Nebel , leichter Re¬
gen , Westwind , 2 Grad warm , kein Schnee ; Vo¬
gesen : Elsässer Belchen : 5 Zentimeter Schnee¬
höhe , trocken, 1 Grad kalt , Nebel , Westwind ;
Melkerei : 6 bis 9 Zentimeter Schnee , 1 Grad
kalt , trüb , Westwind ; Weißer See : Tauwetter ,
etwa 5 Zentimeter Schnee ; Alpengebiet : St .
Moritz : 20 Zentimeter Schnee , Frostwetter , be¬
wölkt , gute Ski -, Schlitten - und Eisbahn ; Da¬
vos : 20 bis 30 Zentimeter Schneehöhe , Neu¬
schnee , weiterer Schneefall , —4 Grad , sehr gute
Sportbahnen , Saison eröffnet , Eisbahn gut ;
Klosters : Geschloffene Schneedecke, Frost , weite¬
rer Schneefall , gute Skibahn ; Bödele (bei Dorn¬
birn , Voralbergj : leichter Frost , Schneefall , 25
Zentimeter Schneehöhe , Skibahn mittelmäßig .

GefchüWche Mkelluugeu.
Lotterie. Wie alljährlich gegen Weihnachten spielt

die beliebt« Badener Lotterie mit 78 guten
Hauptgewinnen bis 10 000 -4t hoch, die, wie auch die
kleineren Treffer, in bar garantiert und ausbezahlt
werden, und zwar vom Bankhaus Götz Karlsruhe ,
und von jedem andern Generalagenten.

Soeben ist der Antiquariats - und La¬
ger - Katalog Nr . 10 über gute und billige
Bücher der Braunschen Hofbuchhand¬
lung , Kaiser st raße 58 erschienen und
heutiger Nummer des „Tagblatts " beigegeben .
Das reichhaltige Verzeichnis bringt eine Aus¬
wahl von im Preise herabgesetzten Romanen ,
Jugendschriften , Prachtwerken , Klassikern , Mu -
stkalien und Werken aus der Geschichte , Länder¬
und Völkerkunde , Kunstgeschichte und Natur¬
wissenschaft. Auswärtige Leser erhalten den
Katalog auf Wunsch kostenfrei zugesandt .

Die Salamander Schnhgesellschaft hat auf der
Weltausstellung Gent 1913 glänzend abgeschnit¬
ten , indem den Salamander -Stiefeln die höchste
Auszeichnung , der Grand Prix , zuerkannt
wurde .

wartete Freude bringen werden , Wilh . Claus -
Dresden , O . Günther - Naumburg , den Düs¬
seldorfer Wilh . Hambuchen , Theod . Hum¬
mel - München . Vor den Landschaften von
Müller Kurzwelly bleibt man überrascht
stehen, weil sie so völlig altmodisch und hand¬
werklich genau seelenlos verfertigt sind , als wenn
der Künstler nie etwas von den Kunstentwick -
lungen in dem letzte« Menschenalter verspürt
hätte .

Einen wie viel feineren Qualitätswert empfin¬
det man dagegen in den kleinformatigen , auch kei¬
neswegs modernistischen , aber mit modernem
Naturgefühl empfundenen und mit ausgereifter
Technik „gekonnten " Arbeiten von Rich. Hart¬
mann . Dabei ist die reiche Fülle der Motive ,
die hier , zu stimmungsvollen Bildern verdichtet ,
vor uns hängen , nicht zufällig . Hartmann hat
um die Seelen jeder dieser deutschen Landschaften ,
sei es der niedersächsischen Heide oder des Fran¬
kengaues und der Mainufer , lange ehrlich ge¬
worben . Geborener Württemberger , hatte er
sein Studio viele Jahre in München aufgeschla¬
gen, ging dann auf längere Zeit nach Worpsrede
und hat nun fein Heim in Wertheim am Main
im Badener Land . Immer wieder als zieht es
den Süddeutschen auf Wochen und Monate hin
zu der ernsten Schönheit der nordischen Heide,
und so bleibt ihm beides gleich vertraut und
immer wieder neu ; mit immer frischer Empfäng¬
lichkeit faßt sein Auge die Stimmungs - und
Beleuchtungsreize der verlassenen Kiefer auf
durstigem Sandhügel vor weitem durstigem Hori¬
zont und die weiche Tonigkeit der Schiffe am
Main .

Der Künstler weiß — besonders in seinen
Movdscheinstimmungen — mit reicher Pinselfüh¬
rung die Impression des Ganzen wundervoll
herauszubringen , und zeigt dann wieder , daß
sein Können ihn davor bewahrt , die sorgsqltige
Ausführung des Details zu verachten .

Bilder , aus keiner Doktrin und keiner Cliquen¬
vorbildung geschaffen, sondern aus lebendiger
Anschauung , persönlicher Selbständigkeit und
einem tüchtigen Können , das aus den technischen
Errungenschaften für sich nimmt , was ihm gemäß
ist, und in gesunder Selbstbeschränkung die ihm

gesetzten Wirkungsgrenzen nicht überschreiten
will . Allein der feine Sinn für das Format ,
wieviel könnten die Pinseler inhaltloser Rtesen -
schinken — meist irgend eine impressionistische
Naturecke —, die uns jedesmal in Sen Ausstel¬
lungen öden , hier lernen .

Erwähnt werden sollen nun aber noch die
guten , wenn auch formell oft zu konventionellen
Porträtbüsten von Melchior v . Hug „-Stuttgart .

C. Hch .

Theater und Musik.
th . Der neue Frankfurter Intendant . Der Anfsichts-

rat d er Neuen Theater -Aktiengesellschaft hat einen
Vertrag mit Hoftat Behrend aus Mainz , dem
Leiter des dortigen Stadttheaters , abgeschlossen, nach
dem dieser zum Intendanten des Frankfurter Stadt¬
theaters bestimmt wurde.

th . Uraufführung in Bremen . Das Bremer
Stadttheater brachte unter der Regie des Ober¬
spielleiters Jürgens ein hochstrebendes vieraktiges
Drama von Ludwig Heilbronn (Osnabrück ). Der
Autor ist schon durch sein Meerdrama „ Hoogeland " be¬
kannt geworden. „Das verlorene Paradies "

heißt das neue Stück . Heilbronn zeigt uns das Ringen
eines Künstlers, eines Malers , der der Welt großes
schenken möchte . Seine Kräfte erlahmen, wenn sie
nicht von der Sehnsucht beschwingt werden. Die Sehn¬
sucht nach dem Ideal , nach dem höchsten Schöpferglück
treibt ihn, sie erlahmt, wenn des Lebens gleichgestimmte
Uhr ihm schlägt, wenn sein Schaffenstrieb keine neue
Anregung findet. Zwei Frauenseelen ringen um ihn.
Der Verlust der edlen Frau und das große Schuld¬
bewußtsein treiben ihn zur reifsten künstlerischen Krast-
cntfaltung. Da bricht er in den Armen der Wieder -
gefundenen tot zusammen . Der dramatischen Aus¬
gestaltung des Kampfes haften noch Mängel an . Di«
Zuschauer spendeten dem Verfasser zum Schluß Aner¬
kennung , waren aber während der Aufführung säst
befangen gegenüber den wechselnden Eindrücken des
Dramas .

th . Lleonora Düse schwer erkrankt . Wie man dem
„Tag" meldet , ist die berühmte italienische Darstellerin
Eleonora Düse in Uevoo bei Viareggio, wo sie zurzeit

in Gesellschaft Isadora Duncans weilt, an Lungen¬
erweiterung erkrankt . Der Zustand der Künstlerin, die
im Oktober ihr 54 . Lebensjahr vollendet hat , wird als
ernst bezeichnet.

th. Der „Lobzar", ein zweiaktiges Musikdrama von
Gabrielle Ferrari , Text von H . Vacaresco und P . Mil -
liet, übersetzt von Professor Dr . Otto Neitzel, erlebte am
Kasseler Hoftheater die deutsche Uraufführung . Der
Text behandelt das alte Motiv des heimkehrendenLieb¬
habers, der die frühere Geliebte mit einem anderen
Manne verheiratet findet . Die Frau tötet ihren Mann ,
der Liebhaber einer Zigeunerin, an die er sich im
Sinnestaumel weggeworfen hat . Die Musik, die sich
vollständig in den Bahnen des veristischen Jung -
italienertums bewegt und namentlich das Vorbild Puc -
cinis erkennen läßt , bekundet wohl Talent , läßt jedoch
jede eigene Erfindungsgabe vermissen .

Kunst und Msieuschafi.
k. Badischer kunstvereiu E. V„ Karlsruhe . Reu

zugegangen , nur auf acht Tage, Werke von : Prof . R .
Hellwag , Karlsruhe. H . Hilber, München. A . Luntz ,
Karlsruhe. A. Mutter , Durlach. H . Pforr , Lauden¬
bach. F . Ruppert, Karlsruhe. A . Segal , Charlotten¬
burg. Prof . T. Stadler , München. R . Straßberger ,
Karlsruhe. K. Wagner, Karlsruhe.

k. Mlhelm Hasemann k In Gntach starb gestern
morgen im 63 . Lebensjahre der bekannte Schwarzwald¬
maler, Professor Wilhelm Hasemann . Der Verfall
der Kräfte Hasemanns war seit Freitag derart
fortgeschritten , daß der Patient Besucher nicht mehr
erkennen konnte . Unter den vielen Beweisen der Teil¬
nahme während der Krankheit Hasemanns sind be¬
sonders heroorzuheben Handschreiben des
Großherzogs und der Großherzogin
Luise . Professor Hasemann wurde in Mühlberg ge¬
boren und erhielt seine Ausbildung in Weimar und
Berlin , in welch letzterer Stadt namentlich Menzel sich
für den aufwärtsstrebenden Künstler interessierte . Vor
28 Jahren kam Hasemann im Aufträge einer Mün¬
chener Firma zum ersten Male nach Gutach, um Stu¬
dien zu machen zur Illustration der Werke Auerbachs.

Der Ort gefiel ihm so gut, daß er ihn zum dauernden
Aufenthalte wählte. Gutach verdankt dem Künstler
vieles. Erwähnt sei nur der Bau des Gemeindehauses.
Die Mittel dazu wurden durch die Gemälde-Ausstel¬
lungen, von Hasemann jedes Jahr veranstaltet, auf¬
gebracht .

k. Lin Wirtschaftlicher Verband bildender Künstler
Westdeutschlands wurde , wir gemeldet, in einer Ver¬
sammlung in Frankfurt a . M . am 31 . Mai d. I . durch
Delegierte fast sämtlicher künstlerischen Vereine West¬
deutschlands in einmütiger Begeisterung gegründet.
Auf einer zweiten Versammlung am 7 . Juni in Karls¬
ruhe, wurden Vorstand und Kommissionen gewählt.
In Berlin, München und Dresden haben sich bereits
organisierte Verbände mit großer Mitgliederzahl ge¬
bildet und sind in reger Tätigkeit. In anderen Städten
ist man an der Arbeit für dieselben Ziele. Der <zweck
des Verbandes ist die Stärkung, nbd Hebung der künst¬
lerischen Interessen in wirtschaftlicher Beziehung, um
auch dem künstlerischen Berns eine leider in vielen
Fällen fehlende sichere Grundlage zu geben und durch
diese so viele Sorgen, die das freie Schaffen eines jeden
Künstlers beeinträchtigen müssen, zu beheben . Inner -
halb des Verbandes sind eine Anzahl von Kommis¬
sionen gebildet , und zwar eine Finanz -, Verlags -,
Presse-, Wohlfahrts-, Material - und Speditionen-, so¬
wie ein« statistische Kommission.

Am Mittwoch den 3. Dezember findet in Mann¬
heim im „Rosengatten"

, nachmittags 5 Uhr, eine
Hauptversammlung statt, zu der alle Künstler West¬
deutschlands eingeladen sind . — Die Künstler West¬
deutschlands , die aus zwingende » Gründen in Mann¬
heim nicht erscheinen können, werden gebeten , ihren
Beitritt schriftlich beim Vorstand anzumelden.

Die Rache des Walers. Im „Grand Palais "
, in

dem die Bilder des Herbstsalons ausgestellt sind, spielte
sich ein peinlicher Zwischenfall ab . Der Maker Le -
noir geriet in einen heftigen Wortwechsel mit einem
Mitglied der Hängekommission, well seiner Ansicht nach
ein Bild von ihm schlecht gehängt war . Als sein«
Wünsch«, dem Bild einen anderen Platz zu geben, nicht
erfüllt wurden , geriet er in große Erregung und ver¬
nichtete dar. Gemälde , indem er es mit weißer Farbe
übermalte. _
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Städl . Seefischmarkt .
Infolge großer Zufuhr findet am Samstag , d. SS. Rovbr .,

vormittags von 8 Uhr ab , in der Fischhalle hinter dem städt .
Vierordtbad, sowie in der Oststadt in der Georg-Fricdrichstraße
ein Nachverkauf von frischen Seefischen zu folgenden Preisen statt:

Schellfische . . . . 15—20 Pfg. pro Pfund,
Kabeljau . 15 a
Heilbutt . . . . 30 » » u
Rotzunge» . . 20 n u a
Schollen . 20 a »7 u

Karlsruhe , den 2S. November 1913.
Städt. Schlacht- und Biehhofdirektion .

PlIMIl- Mi> ZMlNMII-
Verkauf.

Von hmtr ab verkaufe ich im Aufträge : feingekleidete Puppen ,
Ledergestelle, große und kleine Bären , Bären auf Rädchen , Eskimo,
Schaukelpferde , Kastenwagen sowie noch vieles Spielzeug ; ferner :
Kakao, Tee , Kognak, Magenbitter, Herren- und Damenschirme ,
1 großen Posten Stoffreste.
Madlener , AultionSgeschäst , RijMrMttje 2V.

NL. Sonntag von 11 Uhr bis abends geöffnet.

»Meli, MM, IM >i. Mn»
lLüt mau am bestell darob dis ssrüüte und IsistmiZsLluxst «
Vertilxuaxsaiistalt
0«u«»«rb» Vei-uivbsi-ung gegen Unge- ielen

s^ntvn Lpnnger
Llarkxralenstr. 52, Kol. 2340 u. kttlinxorslr . 51, Kol. 1429

rscMrsI vsrMgsn
KesLI « OrbraiAtis . vislLrelio » .

VorsicbsraitNoa zaarer Lawesea xexoa mäbiße krämioasLiLo kür dis
Herren Hausbesitzer besonders ra swpkvdlvn.
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Krankenkassen oni» Aerzke
Die Situation in Baden .

Don ältlicher Seite wird uns geschrieben:
Zwischen der Freien Vereinigung Badischer

Krankenkassen Vorort Karlsruhe und der ärzt¬
lichen Landeszentrale für Baden in Mannheim
ist ein „ kassenärztliches Vertragsmuster " verein¬
bart worden , das für das Großherzogtum Baden
eine generelle Regelung der ärztlichen Versor¬
gung der Krankenkassenmitglieder anstrebt und
in gewissem Sinne auch gewährleistet . Es ist als
sogenannter Manteloertrag aufzusassen, der an
sich nicht bindend ist, aber die Normen enthält ,
nach denen die Lokalorganisationen der Aerzte
wie der Krankenkassen die für beide Teile rechts¬
gültigen Verträge aüzuschließen haben. Dieser
Mantelvertrag bedeutet an sich schon die Er¬
füllung der Wichtigsten Forderung
der Aerzte , nämlich des Koll-ekti-overtrages ,
d . h . der Anerkennung der ärztlichen Organi¬
sation.

Was in Baden die Krankenkassen den Aerzten
hiermit ohne weiteres zugestanden haben, bil¬
dete bekanntlich im Reiche bei den Verhand¬
lungen des Leipziger Aerzteverbandes mit der
Vertretung der Krankenkassen die Hauptschwie-
rigkeit, an der alle Ausgleichsbemühungen ge¬
scheitert sind . Man sollte meinen , was die l>M -
schen Krankenkassen ohne jegliche Schwierigkeit ,
fast möchte man sagen „ freiwillig " geboten
haben, kann im übrigen Deutschland nicht den
Grund des Scheiterns der Verhandlungen bil¬
den , wenn ein ernster Wille zur Verständigung
überhaupt vorhanden ist.

Auch die zweite Hauptforderung der
Aerzte, die sogenannte „freie Arztwahl " ,
ist durch den abgeschlossenen Vertrag , wenn auch
nicht offiziell erfüllt , so doch zum mindesten an¬
gebahnt worden .

Der betreffeiÄe Paragraph lautet : „Als Kas¬
senärzte im Bezirk . sind diejenigen Aerzte
bestellt, welche für den betreffenden Ort des Be¬
zirks auf die Liste der Kassenärzte gesetzt sind .
Die Kassenarzüiste nebst der Einteilung der
Kurbezirke wird spätestens am 15 . Dezember
jeden Jahres von der K . K . K . (Krankenkasson-
kommission des Aerztevereins ) aufgestellt und
der Kasse überreicht. Die Versicherten haben
unter den für ihren Ort gemeldeten Kassen¬
ärzten die freie Wahl .

"
Es ist nach diesem Wortlaute klar, daß die

„freie Arztwahl " überall dort zur Einführung
gelangen wird , wo die Aerzteovganisationen diese
einzuführen sich ernstlich bemühen werden . Da
unüberwindliche Schwierigkeiten der „freien
Arztwahl "

, wie die Erfahrung gelehrt hat, nir-
gerLs entgegenstehen , so darf sie als das für die
Zukunst in Baden ausschließlich zur Anwendung
zu bringende Arztsystem bei den Krankenkassen
bezeichnet werden .

Auch über alle übrigen Streitpunkte ist voll¬
ständige Einigung erzielt worden , so insbeson¬
dere über die Honorare , Schiedsgerichte , Kon-
trollmaßnahmen zum Schutze der Kassen usw.
Die Krankenkassen haben durch diesen Vertrag
ein hohes Maß von Klugheit und Entgegen¬
kommen gezeigt , das auf der Aerzteseite die
Freude an der Berufstätigkeit sicher erhöhen
wird .

Indem dieses ausgesprochen wird , muß das
lebhafteste Bedauern zum Ausdruck kommen,
daß dieser Vertrag so lange keine rechtsverbind¬
liche Form annehmen kann, d . h. , daß die Lokal-
organisationen der Aerzte ihre formellen Unter¬
schriften zu den nach diesem Mantelvertrage ab-
zuschließenden Lokaloerträgen nicht eher voll¬
ziehen können, bis auch im übrigen
Deutschland die Sache der Aerzte zu einem
befriedigenden Ausgleiche gekommen sein wird.
Das ist ja das Wesen des Kampfes großer Or¬
ganisationen , daß alle für einen und einer für
Me einsteheu müssen.

Die badischen Aerzte können, nachdem der
Kampf auf der ganzen Linie nun einmal aus¬
gebrochen ist, unmöglich rechtsgültige
Separatabkommen mit den Kranken¬
kassen schließen, so lange die auherbadischen Kol¬
legen mit ihren Krankenkassen noch im schweren
Kampfe um ihre Existenz ringen . Aber dieser
vorbildliche Kollektivvertrag in Baden wird
sicher dazu beitragen , die Friedensstimmung in
den Kanrpfbegirken zu fördern, auch wenn ihm
vorläufig die rechtsverbindliche Form noch fehlt;
ist er doch ein schöner Beweis für dm beider¬
seitigen guten Willen zur Verständigung .

Stadkatssitzungvom 26. November1913.
Beglückwünschungen . Der Stadtrat hat Herrn

Stadtdelan Richard Ebert , Stadtpfarrer im
Stadtteil Mühlburg , anläßlich seines 40jährigen
Amtsjubiläums als evangelischer Geistlicher
herzliche Glückwünsche ausgesprochen . Herr De¬
kan Ebert dankt hierfür in einem freundlichen
Schreiben . — Der G . Braunschen Hofbuch¬
druckerei und Verlag , die am 11 . ds . Mts . in
engerem Kreise das Fest ihres 100jährigen Be¬
stehens feierte , spricht der Stadtrat zu diesem
bedeutungsvollen Jubiläumstage nachträglich
die herzlichsten Glückwünsche aus .

Einrichtung - er Jnbilünms -Ansstelluug Karls¬
ruhe 1815. Wegen der Ueberweisung des Ge¬
ländes des alten Hauptbahnhofes an die Stadt
zur Benützung für die Badische Jubiläums -Nus -
stellung Karlsruhe ISIS gemäß dem hierüber ab¬
geschlossenen Vertrag hat der Stadtrat mit der
Großh . Eisenbahnverwaltung verhandelt . Dar¬
nach wird die Stadt in den nächsten Tagen das
alte Aufnahmegebäude übernehmen un- darin
das Ausstellungsbüro einrichten . Die für die
Ausstellung nicht benötigten Gebäude werden ab¬
gebrochen.

Oeffentliche Bedürfnisanstalten . Im Einver¬
ständnis mit der Großherzoglichen Eisenbahn¬
verwaltung wirb das. Tiefbauamt ersucht , die

Bedürfnisanstalten am ehemaligen Bahnhof
Mühlburger Tor und beim früheren Bahnhof
Mühlburg , die seit der Verlegung des Haupt¬
bahnhofes geschloffen sind , auf Kosten der Stadt
in Betrieb zu nehmen , ebenso soll eine der Be¬
dürfnisanstalten im Aufnahmsgebäuöe des alten
Hauptbahnhofes wieder in Betrieb genommen
werden , sobald diese von Ser Eisenbahnverwal¬
tung der Stadt überwiesen ist.

Maßnahmen gegen die Verkehrsstörungen am
Mühlburger Bahnhof . Das Großh. Finanzmini¬
sterium hat die Herstellung eines zweiten Stra¬
ßenbahngeleises in der Honsell -Straße zwischen
Eisenbahnübergang und Elektrizitätswerk ge¬
nehmigt un - mitgeteilt , daß die Verlängerung
der Bahnsteige des neuen Mühlburger Bahn¬
hofes in die Wege geleitet sei, so daß nach Voll¬
endung der Arbeiten das Stehenbleiben der
Eisenbahnzüge auf dem Uebergang der Honsell -
Straße vermieden werde .

Straßenbahn nach Eggenstein . Der Gemeinde¬
rat Eggenstein sucht darum nach , daß , falls eine
elektrische Straßenbahn Karlsruhe -Neureut , wie
vom Stadtrat geplant , ausgeführt wird , die Bahn
bis nach Eggenstein weitergeführt werde . Der
Stadtrat beauftragt das Straßenbahnamt , eine
Bau -, Betriebskosten - und Erlragsberechnung
für die Verlängerung der Strecke hiernach aus -
zuarbeiten und vorzulegen .

Straßenbahn « ach Karlsrnhe -Daxlande « . Die
Süddeutsche Eisenbahngesellschaft teilt mit , daß
sie die Abnahme der Straßenbahnstrecke Daxlan -
öcn -Grünwinkel bei der staatlichen Aufsichts¬
behörde beantragt habe . Der Betrieb werde
voraussichtlich anfangs nächster Woche ausgenom¬
men werden . — Wegen der Einführung
gemeinschaftlicher Fahrscheine — um den Fahr¬
gästen das Uebersteigen auf die städtische Straßen¬
bahn und den Uebergang von der Straßenbahn
auf die Karlsruher Lokalbahn zu ermöglichen —
sind Vereinbarungen zwischen dem Straßenbahn¬
amt und der Süddeutschen Eisenbahn -Gesellschaft
getroffen worden , die der Staötrat grundsätzlich
genehmigt .

Verlegung der Handelsschule . In dem der¬
zeitigen Gebäude der städtischen Gewerbeschule ,
Zirkel 22 , soll nach Fertigstellung des Schul -
Haus -Neubaues am Lidell -Platz die städtische
Handelsschule untergebracht werden . Vorher ist
das Gebäude in Stand zu setzen und sind die
Abortanlagen zu verbessern . Für den elfteren
Zweck werden 11800 ^ im nächstjährigen Bor -
anichlagsentwurf vorgesehen , für den letzteren
19800 beim Bürgerausschutz angefordert .

Arbeitstosenzählung . Anfangs Dezember ds.
Js . soll wieder eine Arbeitslosenzählung in bis¬
heriger Weise (Anmeldung der Arbeitslosen beim
städtischen Arbeitsamt ) vorgenommen werden .
Eine zweite Zählung ist im Bedarfsfälle für An¬
fang Januar k . I . ln Aussicht genommen .

Herstellung - er östliche « Nebenins -Straße . Die
Verhandlungen mit den Angrenzern wegen Ab¬
gabe des Geländes für die Herstellung der Ne-
benius -Stratze zwischen Marien - und Rüppurrer
Straße sind soweit gediehen , daß nunmehr wegen
des Ersatzes der Straßenkosten ein Gemetnde -
beschlutz nach 8 22 des Ortsstraßengesetzes und 8 7
der Vollzugsverorönung herbeigeführt werden
kann . Hierwegen ergeht zunächst die vorgeschrie¬
bene Bekanntmachung . Sodann soll Vorlage an
den Bürgerausschuß — auch wegen Verwilltgung
der Mittel für die Straßenherstellung — erstattet
werden .

Verbesserung der öffentliche« Beleuchtung . In
der Psalz -Straße (Stadtteil Daxlanden ) sollen 2,
in der Bannwald -Allee , List- und Heu -Straße
zusammen 8 und in der Nebenins -Straße 4 wei¬
tere Nachtlaternen aufgemacht und in Betrieb ge¬
nommen werden .

Der große Rathanssaal wird dem Gewerbe¬
verein zur Ausspielung von Erzeugnissen seiner
diesjährigen Weihnachtsmeffe auf Donnerstag ,
den 22. Januar 1914 , nachmittags 3 Uhr , zur
Verfügung gestellt .

Ernennung von Armen - nnd Waisenpflegern .
Hauptlehrer Karl Schäfer und Maschinen¬
setzer Kaspar Fischer werden zu Armen - und
Waisenpflegern , Frau Oberbahnmeister Ed .
Eberhard Witwe zur Armen - und Waisen¬
pflegerin ernannt .

Danksagungen . Der Stadtrat dank dem Vin -
zcntius - Verein der Stadt Karlsruhe für
die Einladung zu den Wohltätigkeitsveranstal -
tungen , die er in den Tagen vom 28. bis 30 . ds .
Mts . im Saale her Gesellschaft „Eintracht " für
seine Armen und Kranken abhält , dem Karls¬
ruher Liederkranz für die Einladung zu
seinem am 1 . Dezember , abends 8 Uhr , im gro¬
ßen Festhallesaal stattfindenden Stiftungsfest -
Konzerr , dem Gesangverein Concordiafür die
Einladung zu dem am 29 . ds . Mts ., abends 8
Uhr , im großen Saale der Festhalle geplanten
Stiftungsfest -Konzert , dem Instrumental -
Verein Karlsruhe für die Einladung zu
seinem diesjährigen Stiftungsfest -Konzert (am
27. ds . Mts . , abends 8 Uhr , im Museumssaale ) ,
dem Geflügelzucht - Verein Daxlan¬
den für die Einladung zu der am 29. und 30.
ds . Mts . im Saale der Wirtschaft „Zum Lamm "
im Stadtteil Daxlanden in Aussicht genomme¬
nen Geflügelzucht -Ausstellung , dem Gewerbe¬
verein Karlsruhe für die Einladung zur
Feier der Eröffnung der in der Großherzoglichen
Landesgewerbehalle eingerichteten Weihnachts -
mesie, dem Herrn Postsekretär H. Bachmann ,
Vorsitzendem des Ausschusses der Karlsruher
Rasensportvereine , Vertreter des Reichsaus -
chuffes für olmnpische Spiele , für Sie Einladung

zu dem am 28 . ds . Mts ., abends 814 Uhr , im
Mnseumssaale stattfindenden , vom Reichsaus¬
schuß

' veranstalteten Vortragsabend .

Mischer Landtag.
1 . Sitzung der Ersten Kammer.

Karlsruhe, 28 . November.
Präsident Prinz Max von Baden eröffnet die Sitzung

um 10.15 Uhr mit einer kurzen Begrüßungsansprache,
in der er sagte , die Versammlung gebe ihm die Gewiß¬
heit, die Arbeiten in gegenseitigem Wohlwollen, zum
Heil der badischen Heimat zu erledigen . Cr erbittet
die Unterstützung des Hauses in seiner Geschäfts -
ührung.

Darauf gedachte der Präsident der verstorbenen frühe¬
ren Mitglieder Wieland , o . Stösser , Stadtrat
Max Boeckh und Geheimrat G . Scherer , deren
Wirksamkeit unvergessen bleiben werde . Mit beson¬
derer Anerkennung gedachte der Prinz noch des erkrank

ten Heidelberger Oberbürgermeisters Dr . Wilckens -
Heidelberg .

Hierauf wurden die Eingänge verlesen .
Unter diesen befindet sich auch eine Denkschrift des
Bauernvereins über die Notlage des Rebbaues .

Die Berichte über die Wahlprüfungen geben keiner¬
lei Anlaß zu Beanstandungen.

Zu Sekretären werden Freiherr v . Sto hin¬
gen und Kommerzienrat Engelhard gewählt.
Ersterer gibt die eingelaufenen 9 Petitionen bekannt.

Hieraus erfolgt Wahl der ständigen Kommissionen
für Budget, Petitionen , Eisenbahn- und Straßenbau ,
Justiz und Verwaltung sowie Bibliothek .

Schluß 11 .10 Uhr . Nächste Sitzung unbekannt.
Zweite Kammer.

1 . Sitzung .
Alterspräsident Morgenthaler eröffnet die auf

10 Uhr festgesetzte Sitzung um 1411. Uhr . Die
Tribünen sind gut besetzt.

Ehe in die Tagesordnung eingetreten wird ,
werden die bei der gestrigen Eröffnung des
Landtags nicht anwesend gewesenen Abgeordne¬
ten vereidigt ; es sind dies die 13 Sozialdemo¬
kraten .

In die Wahlprüfungskommission
werden auf Vorschlag des Abg . Rebmann
(natl .) folgende Abgeordnete gewählt : Dr . Zehn¬
ter (Ztr .) , Kopf (Ztr . ) , Dr . Schofer (Ztr .) , Weiß -
Haupt (Ztr . ) , Banschbach (R . V .) , Rebmann
(natl .) , Dietrich (natl .) , Dr . Koch (natl .) , Kolb
(Soz .) , Dr . Frank (Soz .) und Venedey (Fortschr .
Vp .) . Diese Kommission zieht sich hierauf zur
Prüfung der Wahlen zurück .

Hierauf berichten die Berichterstatter der Ab¬
teilungen über die Wahlen . Beanstandet und
der Wahlprüfungskommission überwiesen wer¬
den die folgenden Mandate :

Martin (Ztr .) , gewählt im 2 . Wahlkreis (Meß -
kirch -Stockach) ; Graf (Ztr .) , gewählt im 6 . Wahl¬
kreis (Engen -Konstanz ) ; Dr . Wagner (natl .) , ge¬
wählt im S. Wahlkreis (Donaueschingen -Engen ) ;
Hauser (Ztr .) , gewählt im 29. Wahlkreis (Offen¬
burg ) ; Schöpfte (kons.) , gewählt im 46 . Wahl¬
kreis (Ettlingen -Durlach -Pforzheim ) .

Zur Wahl des Abg . Ringwald (natl .) bemerkt
Abg . Reinhardt (Soz .) , daß nach Feststellung sei¬
nen Parteigenossen erhebliche Verletzungen der
wahlgesetzlichen Bestimmungen vorgekommen
seien . Von einem Wahlprotest habe man abge¬
sehen, werde aber das zur Verfügung habende
Material bei Gelegenheit im Hause veröffent¬
lichen.

Kurz vor 1 Uhr vertagte sich das Haus auf
heute nachnMag .

Die Präsidentenwahl .
Um 2/,4 Uhr tritt die Kammer wieder zusam¬

men zur Wahl des Präsidiums .
Abgestimmt haben 73 Abgeordnete ; das Haus

ist demnach vollzählig versammelt . Es erhiel¬
ten Stimmen Abg. Dr . Zehnter (Ztr .) 38 , Abg .
Rohrhnrst (natl .) 37 , Abg. Rebmann (natl .) 1 .

Der Alterspräsident verkündet das Wahler¬
gebnis und srägt den gewählten Präsidenten
Rohrhurst , ob er die Wahl annehme . Der Prä¬
sident bejaht dies und nimmt auf dem Präsiden¬
tenstuhl Platz . Sodann hält er folgende An¬
sprache:

,Zudem ich mich dem Willen der Mehrheit
dieses Hauses unterordnend an diese Stelle trete ,
bin ich mir der großen Verantwortung vollauf
bewußt , die auf den Präsidenten gelegt ist und
zwar in einem viel höheren Grade , als das vor
2 Jahren oder gar vor 4 Jahren der Fall ge¬
wesen ist. Indem ich nun das Amt übernehme ,
geschieht es in dem ehrlichen Bestreben , un¬
parteiisch , gerecht und wohlwollend
das Amt zu führen , so wie es in meinen Kräf¬
ten steht und so wie es zum Besten der För¬
derung der Geschäfte des Hauses nötig ist. Ich
bitte Sie , auch wenn nicht alle dieses Hauses mir
haben ihre Stimme geben können , daß Sie mir
aber doch durch die künftigen Geschäfte das Ver¬
trauen schenken in die Art , wie ich meine Ge¬
schäfte zu führen gedenke . Indem wir uns
durch den Geist des Vertrauens eins fühlen , Sie
und ich , wollen wir uns als Leitstern durch die
Arbeiten , die unser warten , und auch durch die
heißen Kämpfe , denen wir entgegengehen wer¬
den , wollen wir uns als Leitstern dienen lassen
das materielle und das geistige Wohl unse¬
rer badischen Heimat zu fördern und un¬
serem badischen Volke zu dienen , so¬
weit es in unseren Kräften steht . Es ist ein
Jahr großer historischer Erinnerungen , in dem
wir uns zusammenfinden , aber das Größte war ,
daß ein Volk sich seiner Kraft bewußt gewesen
ist , weil es das Höchste gewollt hat : seine Frei¬
heit und Unabhängigkeit . Und ein Volk kann ,
was es will , wenn es dieser seiner Kraft bewußt
ist. In diesem Geiste großer Erinnerung wollen
wir an die Arbeiten gehen , wenn sie auch klein
sind im Vergleich zu dem Großen , was in den
vergangenen Tagen geschehen ist . Im Ver¬
trauen auf die Kraft unseres Volkes wollen wir
alles dazu beitragen , die materiellen und sitt¬
lichen Kräfte , die in unserem Volke schlummern ,
zum Wohle unseres Volkes nutzbar zu machen.
In diesem Sinne wollen Sie uns an die Arbeit
gehen lassen . Ich hoffe , daß auch, was wir be¬
schließen mögen , dem Besten unseres Volkes
dienen möge .

" (Beifall auf allen Seiten des
Hauses .)

Bei der Wahl zum ersten Vizepräsi¬
denten erhielt Dr . Zehnter (Ztr .) 42 Stim¬
men ; 30 weiße Zettel wurden abgegeben . Geiß
(Soz .) erhielt 1 Stimme . Zehnter lehnte
die Wahl ab .

Im zweiten Wahlgange wurden 35 weiße
Zettel abgegeben . Geiß ( Soz .) erhielt 38 Stim¬
men und nahm die Wahl an .

Bei der Wahl des 2. Vizepräsidenten
erhielt Venedey (Fortschr . Vp .) 37 Stimmen nnd
wurde somit gewählt ; er nahm die Wahl an .

Goenner (Fortschr . Vp .) erhielt 4 Stimmen ,
Hummel 1 ; weiße Zettel waren 31 abgegeben
worden .

Zu Schriftführern wurden gewählt : Koelb -
lin (natl .) , Müller - Weinheim (natl .) ,
Odenwald (Fortschr . Vp .) und Stockinger
(Soz .) .

Außerhalb der Tagesordnung teilt der Abg.
Zehnter (Ztr . ) zur Geschäftsordnung mit , daß
sich der S e n io r e n k o n v e n t , der nach der
neuen Geschäftsordnung den Namen „Ausschuß
der Vertrauensmänner " führt , gebildet habe ;
diesem gehören folgende Abgeordnete an : Dr .
Zehnter (Ztr .) . Kopf (Ztr .) , Neuhaus
(Zrr .) , Banschbach (R . V .) , Rebmann
(«all .), Venedey (Fortschr. Bp .) , Kolb (Soz .) ,
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Dr . Frant (Soz .) , außerdem Präsident Rohr¬
hurst .

Präsident Rohrhnrst beraumt die nächste
Sitzung auf Montag nachmittag 5 Uhr mit
der Tagesordnung : Bildung der ständigen Kom¬
missionen an .

Schluß 8 Uhr .
* *

*
Die Präsidentenwahl hat zu einer

Niederlage der Rechten geführt. Das Zen¬
trum beanspruchte zahlenmäßig den ersten
Präsidenten , und als es unterlegen war , lehnte
es den ersten Vizepräsidenten ab und gab zum
Zeichen des Protestes weiße Zettel ab . Die Ab¬
stimmung zeigt , daß eine Mehrheit der
Rechten auch in diesem Landtag
nicht vorhanden ist. Die „ Frkf.

' Ztg .
" faßt

die Wahl eines Präsidiums der Linken dahin
aus, daß von vornherein Klarheit geschaffen
werde , daß Zentrum und Rechte im neuen Land¬
tag nicht die Macht besitzen, der Politik die Rich¬
tung zu geben.

Der Umstand, daß der allgemein be¬
liebte Abgeordnete Rohrhurst wieder den
Präsidentenstuhl einnimmt , wird auch «diejenigen
versöhnen , die aus politischem Gegensatz einen
anderen Ausgang der Präsidentenwahl ge¬
wünscht hätten.

Anträge der Fraktionen .
Das Zentrum hat Anträge in der Zweiten

Kammer eingebracht betreffend das Wahlrecht zu den
Kreisversammlungen und die Regelung der Dienst -
und Ruhezeiten des Eisenbahnpersonals.

Von der Nationalliberalen Landtagsfraktion wurden
der Regierung folgende Anträge unterbreitet:

Antrag Rebmann und Gen . : Bitte an die Re¬
gierung um Vorlage eines Entwurfes wegen Ein¬
führung der Verhältniswahl in der
Zweiten Badischen Kammer . Bitte um Vor¬
lage eines Gesetzentwurfes wegen Erleichterung des
Liegenschaftsverkchrs und Minderung der Besteuerung
des städtischen Grund- und Hausbesitzes in den Ge¬
meinden. Antrag Dietrich und Gen . : Bitte an die
Regierung bei der in Aussicht stehenden Revision des
Gehaltstarifs Schädigungen und Härten zu vermeiden
und den in das Beamtenverhältnis überführten Ar¬
beitern die bisherige ständige Arbeitszeit einzurechnen .
Antrag Bitter und Gen . : Bitte um Aus - und Neubau
von Bahnen nach dem flachen Lande . Antrag Wagner
und Gen. : Bitte um Erleichterung der Herstellung von
Haustrunk. Ankag Dietrich und Gen. : Bitte um Er¬
leichterung des Absatzes von inländischem Tabak . An¬
trag Bitter und Gen . : Bitte um Vorlage eines Gesetz¬
entwurfes wegen besonderer Besteuerung der Filialen
der Großhandelsbetriebe. Antrag Niederbühl u . Gen.:
Bitte um Errichtung eines Submissionsamtes. Antrag
Dietrich und Gen . : Bitte um Linderung der bedrängten
Lage der Rebbauern. Rebmann und Gen. : Inter¬
pellation wegen Gehaltsordnung und Aufbesserung
der Löhne der Arbeiter im Bereich der Eisenbahn und
Bodensee - Dampfschissahrtsverwaltung .

Die Landtagsfraktion der Fortschritt¬
lichen Volkspartei hat Anträge einge¬
bracht, Maßnahmen zur Bekämpfung der städti¬
schen Hypothekennot , Wegfall der Verkehrssteuer
bei Zwangsversteigerungen , Erhöhung der Be¬
züge der Altpensionäre , gesetzliche Regelung der
Dienst - und Ruhezeiten des Eisenbahnpersonals ,
Reform des Wahlrechts für die Kreisversamm¬
lungen und Bezirksräte , Einschränkung der Fi¬
deikommisse, Maßnahmen gegen den Güter¬
schacher , gegen die Not der Rebbauern , Erhöhung
der Freigrenze für die Besteuerung des Ein¬
kommens , einen Gesetzentwurf , durch welchen
die Verhältniswahl für die Zweite Kammer ein¬
geführt wird , ferner eine Interpellation über
die Betriebsstörungen anläßlich der Eröffnung
des Karlsruher Personenbahnhofs .

Die sozialdemokratische Fraktion
fordert in Initiativanträgen die Beseitigung der
Klaffenwahl bei den Gemeindewahlen , eine Aen -
derung des Einkommensteuergesetzes dahin , daß
Personen mit einem Einkommen bis zu 1200
von der Einkommensteuer befreit sind , Abschaf¬
fung des Schulgeldes an sämtlichen Volksschu¬
len des Landes und Gewährung von Staatszu¬
schüssen zu Schulzwecken an bedürftige Gemein¬
den , Steuererleichterungen für Rebbauern und
Gewährung zinsloser Darlehen an Winzer aus
der Staatskasse , endlich Maßnahmen zur Lin¬
derung der Arbeitslosennot . (Einstellung von
100 000 ^ in den Etat für Unterstützung solcher
Gemeinden , die eine Arbeitslosenversicherung
eingeführt haben .)

Vorlage von Gesetzentwürfe« .
Dem Landtag wurden von der Grotzher -

zoglichen Regierung drei Gesetzentwürfe
aus dem Gebiete der Justiz vorgelegt , und zwar
das Grundbuchwesen , die Abänderung des
Rechtspolizeigesetzes vom 17. Juni 1899 und die
Sicherung von Wohnungsrechten an Gebäuden
betr .

Aus den Fraktionen .
In Ergänzung unserer gestrigen Meldung fei mit¬

geteilt , daß die Z e n t r u m s f r a k t i o n den Abg .
Dr . Schofer als dritten Vorsitzenden (erster
ist Dr . Zehnter und zweiter Kopf) wählte ; Sekretär ist
der Abg . Hauser ; Kassier der Abg . Wirth , Beisitzer die
Abg . Neuhaus und Görlacher .

Deutscher Reichstag.
(Eigener Bericht .)

Berlin » 28. November .
Am Bundesratstisch : Staatssekretär v . Iagow

und preußischer Kriegsminister von Falken »
Hayn .

Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um
1 Uhr . Auf der Tagesordnung stehen zunächst
kurze Anfragen .

Auf die Krage der elsässischen Abgeordneten
wegen der Vorgänge in Zabern erwidert

Kriegsminister von Falkenhayn : Die Anfrage
betrisst einerseits Vorgänge innerhalb des In¬
fanterie -Regiments Nr . 99, andererseits die Wir¬
kung dieser Vorgänge auf einen Teil der Bevöl¬
kerung des Reiches . Ungehörigkeiten in der Ar¬
mee können nicht geduldet werden , insbesondere
wenn dabei landschaftliche Empfindlichkeiten be¬
rührt werden . Die Untersuchung und Nachprü¬
fung steht den höheren Vorgesetzten zu . Als Ver¬
treter der Heeresverwaltung bin ich nicht befugt ,
hier darauf einzugehen . Eine Beleidigung oder
gar eine Herausforderung ist nicht vorgekommen
(Widerspruch und Unruhe links , sowie bei den



Nr . 331 . Seite 6.
Elsässern ; der, dem die Aeußerung zur Last ge¬
legt wurde, ahnte nicht, daß sie in die Oeffentlich -
keit getragen würde. (Lachen und Zurufe :
Ahnungsvoller Engel. Große Unruhe .) Der be¬
leidigende Sinn des Wortes war dem jungenMann ganz fremd . (Heiterkeit und Unruhe .)
Ich bin selber in »den Reichslanden gewesen , ohne
daß ich die beleidigende Bedeutung des Wortes
gekannt hätte. Ich will nicht sagen , daß der junge
Offizier nicht jeden Augenblick sich der hohen
Pflicht eines ebenso schönen wie schweren Beru¬
fes eingedenk sein soll. Ist er es nicht , so mutzer eben die Folgen tragen . Ich will nichts be¬
schönigen oder entschuldigen , meine aber , wenn
jede Entgleisung im glücklichen Alter von 20
Jahren im Beruf oder im Dienst an die große
Glocke käme , so würde der Skandal im Reichstag
so gxoß werden, daß niemand unsere Stimme ver-' stehen würde. Die Aufregung ist entstanden, weil
dienstliche Vergehen von Soldaten in die Oeffent-
lichkeit getragen und in aufregender Weise aus¬
gebeutet worben sind. Daß auch solche Zustände
in der Armee nicht geduldet werden können, ist
klar.

Auf die kurze Anfrage des Abg . Bock (Soz .)
wegen Einschränkungdes Handels mit Waffen er¬
widerte

De . Lervald: In Erörterungen mit Vertretern
der Waffenindustrie und des Waffenhandels sind
Vorbereitungen getroffen worden, um dem Miß¬
brauch mit Revolvern usw. zu begegnen. Ein
Gesetzentwurf wird dem Reichstag noch in dieser
Session zugehen.

Auf die Anfrage des Abg . Herzseld (Soz .) we¬
gen der Beziehungen des englisch-amerikanischen
Tabaktrustes zur deutschen Zigaretteninöustrie
erwiderte

Unterstaatssekretär Dr. Richter: Das Reichsamt
des Innern hat eine Untersuchung in die Wege
geleitet. Der Reichstag wirb sich alsbald mit
dieser Angelegenheit zu befaßen haben.

Auf die Anfrage des nationalliberalen Dr .
Jnnck wegen des Botschaftergebäudes in Was¬
hington erwidert

Staatssekretär Jagow : Das Auswärtige Amt
habe einen Auftrag noch nicht erteilt . Auch im
Etat befinde sich keine derartige Position.

Auf eine Anfrage des Welfen Alpers wegen
der Verwendung von Pferden ausländischer Her¬
kunft in der Armee erwidert

Generalleutnant Wild von Hohenborn : Wegen
des großen Bedarfes mußte alles vorgestellte Ma¬
terial aufgekauft werden. Eine Benachteiligung
der deutschen Pferdezucht hat demnach nicht statt-
gesunden .

Auf die Anfrage des sozialdemokratischen Abg .
Goehre wegen der Sachverständigen-Kommisston
in der Wohnungsreform erwidert

Dr . Lewald : Der Zusammentritt dieser Kom¬
mission ist für Anfang nächsten Jahres in Aus¬
sicht genommen.

Auf die Frage des Abg . Morawski wegen des
Verbotes geistlicher Exerzitien der weiblichen
Dienstboten in Posen erwidert

Ministerialdirektor Dr. Caspar: Dem Reichs¬
kanzler ist - er Vorgang nur aus der Tagespresse
bekannt geworden; er hat sofort die preußische
Regierung um Aufklärung der Sachlage gebeten ;
die Antwort steht noch aus .

Zu der sozialdemokratischen Interpel¬
lation wegen der Vorgänge in Zabern er¬
klärte

Generalleutnant von Hohenberg : Soweit die
Interpellation nicht durch die vorherige Antwort
erledigt ist, ist der Reichskanzler bereit, in der
zweiten Hälfte der nächsten Woche dieselbe zu be¬
antworten .

Es folgen Wahlprüfungen . Ueber die
Wahl der Abgg. Pens (Soz . ) und Dr . Pachnicke
wird ohne Debatte Beweiserhebung beschlossen .

Die endgültige Abstimmung über diese, sowie
die folgenden Wahlprüfungen werden alsdann
bis auf Dienstag ausgesetzt .

Bei der Wahl des Abg . Hegenscheidt (Reichsp .)
beantragt die Kommission , die Wahl für gültig
zu erklären , während die Sozialdemokraten einen
Antrag auf Ungültigkeitserklärung gestellt
haben.

Abg. Stadthage « (Soz .) : Abg. Hegenscheidt hat
die Wahlaufrufe als Landrat unterschrieben; das
ist ein Fall von amtlicher Wahlbeeinflussung son¬
dergleichen .

Abg . Merlin (Reichsp .) : Abg . Hegenscheidt ist
auf de n amtlichen Wahlzettel als Landrat unter¬
zeichnet. Da wäre es doch geradezu widersin¬
nig, wenn er nicht auch in den Wahlaufrufen
unterzeichnet werden könnte.

Abg. Nenmann -Hofer (Fortschr. Bp.) : Ohne
Zweifel liegt hier durch die Unterschrift Land¬
rat Wahlbeeinflussungvox. Ich bitte deshalb, für
ungültig zu stimmen .

Abg. Dr . Bollert (natl .) : Wir können uns dem
Antrag auf Ungültigkeitserklärung nicht an-
schließen.

Abg. von Beit (kons.) : Hegenscheidt Hat als
Landrat nur das getan, was sein gutes Recht
war und auch allgemein üblich ist.

Abg. Reumann-Hofer (Fortschr. Vp.) : Hier han¬
delt es sich darum , die Haltung des Reichstages
hinsichtlich der Konsequenzen festzulegen .

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird die
Abstimmung bis Dienstag ausgesetzt .

Die Wahlen der Abg . Grasen von Carmer
(kons.) , Dr . Bnrkhardt (Wirtsch . Bg .) und von
Boniu ( kons .) sollen für gültig erklärt werden .
Die Wahl des Äbg . Haupt (Soz . ) ist von der Kom¬
mission wiederholt für ungültig erklärt worden.
Die Sozialdemokraten beantragen . Beweis zu
erheben, ob bei der Stichwahl durch einen Amts¬
diener dem Wahlvorsteher ein Mangel an kon¬
servativen Stimmzetteln mitgeteilt worden ist
und ob dieser einen Beisitzer beauftragt habe ,
für den konservativen Kandidaten Stimmzettel
schreiben zu lassen. Die Kommission hat diesen
Antrag als überflüssig abgelehnt.

Nack unerheblicher Debatte wird die Abstim¬
mung aus Dienstag angesetzt.

Die Wahl des Abg. Beck» bei der die Kommis¬
sion Beweiserhebung beantragt hatte, passierte
ohne Debatte.

Bei der Wahl des Abg. Kuckhoff (Zentr .) bean¬
tragt die Kommission Beweiserhebung , die So¬
zialdemokraten Ungültigkeitserklärung .

Abg. Dr. Pflüger (Zentr .) : Wir halten es für
nötig, noch einige Zeugen zu vernehmen.

Abg . Bollert (natl .) : Es sind Verstöße vorge-
korumen. die ausreichen, die Wahl für ungültig
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zu erklären . Damit wird die Abstimmung aus
Dienstag angcsetzt .

Bei der Wahl des Abg . Kopsch (Fortschr. Bp .)
beantragt die Kommission Gültigkeitserklärung .
Es entspinnt sich eine längere Debatte, in der
hauptsächlich der Umstand besprochen und die
Meinungen darüber ausgetauscht werden, daß
ein konservativer Malermeister an den Vertreter
der Sozialdemokraten herangetreten ist.

Die Wahl des Abg. Laser (natl . ) wird ohne
Debatte erledigt.

Bei der Wahl des Abg . Cohn (Soz .) beantragt
die Kommission Gültigkeit, während die Fort¬
schrittler Beweiserhebung befürworten.

Ohne Debatte werden, darauf die Wahle» der
Abgg . Sosinsky (Pole ) und Herzog ( Wirtsch. Bg . ) ,
die für gültig erklärt werden sollen , erledigt.

Darauf vertagt sich das Haus auf Samstag
12 Uhr : Kleinere Vorlagen.

Schluß X6 Uhr.

Das Auleihegesetz in der französischen
Kammr.

(Eigener Drahtbericht.)
w. Paris , 28 . Nov . Bei der heutigen Fort¬

setzung der Debatte über das Anleihegesetz in
der Kammer erklärte Augagneur unter dem
Beifall der Linken und dem Lärm der Rechten ,
daß es sich bei der Anleihe um eine solche für die
übertriebenen Militärausgaben handle, für
Ausgaben , die hervorgerufen seien durch die 3-
jährige Militärdienstzeit und das Marokko-Un¬
ternehmen . Auch bei Bewilligung der Anleihe
würde man für das Defizit von 1915 für 700
Millionen Franks neue Steuern ausfindig
machen müssen .

Finanzminister Dumont verteidigte
sich gegen einen Angriff des Deputierten Au¬
gagneur in bezug auf seine Haltung zu dem
2 Jahresgesetz , indem er darauf hinwies , daß
angesichts der neuen Rüstungen in Deutsch¬
land die patriotische Bevölkerung begriffen
habe, daß die Verhältnisse sich geändert hätten.
Seine Wähler hätten seinen Entschluß , für die
Verlängerung der Dienstzeit einzutreten , ge¬
billigt , indem sie ihn wählten . Der Finanz -
minister erklärte sodann weiter , daß es unmög¬
lich sei , das Gesetz über die Deckung des Zin¬
sendienstes und die Amortisation der Anleihe
mit dem Anleihegesetz selbst zu verbinden . Er
werde das Budgetzwölftel für den Monat Ja¬
nuar einbringen , in dem die Erbschaftssteuer
einbegriffen sei. «

Andrö Leföbre gab seine Zustimmung zu
öen geforderten Krediten ; er würde auch für die
Steuerfreiheit der Rente stimmen. Er gab der
sicheren Hoffnung Ausdruck, daß die Kredite eine
gute Verwendung für die nationale Verteidi¬
gung finden würden . Der Redner erinnerte so¬
dann an den Besuch des Deutschen Kaisers in
Tanger und an die Konferenz in Algeci -
ras , wohin Frankreich habe gehen müssen , weil
es seiner Armee an Munition gefehlt habe und
sie deshalb habe zu Hause bleiben müssen . Le-
föbre fügte hinzu, manchmal wäre Sparsamkeit
recht kostspielig . Hätte man sie nicht früher so
sehr geübt, so brauchte man jetzt nicht um so viel
schwerere Lasten zu tragen . Als der Redner
von neuem betonte, daß im Jahre 1903/04 die
auswärtige Politik nicht hätte angemeffer be¬
handelt werden können, rief er Lärm auf der
äußersten Linken und das Eingreifen des Mi¬
nisterpräsidenten Barthou hervor , der lebhaf»
erklärte , die Regierung nehme ihre eigene Ver¬
antwortung auf sich , aber nicht die anderer . (Leb¬
hafter Beifall im Zentrum und auf verschiedenen
Bänken . ) Barthou machte einige Vorbehalte ge¬
genüber Lefebres Ausführungen , gestand aber
zu, daß nicht immer die nötigen Anstrengungen
gemacht worden seien . Von den Radikalen und
Sozialisten unterbrochen, rief er ihnen unwillig
zu : Sie und Ihre Verbündeten auf der äußer¬
sten Linken , und erhielt darauf die Antwort :
Sie und Ihre Verbündeten von der Rechten . Er
wiederholte, die auswärtige Lage und die Rü¬
stungen anderswo hätten neue Anstrengungen
gefordert, eine Anstrengung, die der Kammer
zur Ehre gereiche. Die neuen Opfer seien von
dem Land gern übernommen worden, das wisse,
daß seine Sicherheit aus ihnen beruhe. (Lebhaf¬
te '- Beifall .)

Um gewisse Streitigkeiten kurzer Hand zu be¬
endigen, erklärte Lefdbre , er denke keineswegs
daran , die Verantwortlichkeit einer Partei oder
einer Person aufzubürden . Er wolle nur aus
der Vergangenheit die Lehren für die Zukunft
schöpfen. Minister Berteau habe übrigens kei¬
nerlei Erklärungen 1905 abgegeben , als er Ver¬
pflichtungen für bedeutende Summen ohne Mit¬
wirkung der gesetzgebenden Körperschaften ein¬
ging . Lefsbre sagte zum Schluß : Man müsse mit
der Vergangenheit vollkommen brechen und die
Kredite für Kriegszwecke von 900 auf 1100 Mil¬
lionen Franken bringen . (Beifall im Zentrum
und auf den anderen Bänken .)

Damit schloß die Vormittagssitzung.
Nachmittagssitz « « g.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Paris , 28 . Nov . In der Nachmittags¬
sitzung der Kammer führte der Generalbericht¬
erstatter Noulens aus , daß in zwei Punkten zwi¬
schen der Regierung und der Kommission keine
Uebereinstimmung bestehe. 1. Wolle die Kom¬
mission die Anleihe auf 900 Mill . Franks be¬
schränken . auf eine Summe , welche nach Ansicht
der Regierung für die militärischen Ausgaben
nicht genüge. Zum andern bestehe eine Mei¬
nungsverschiedenheit über die Bedingungen ,
unter denen die neue Anleihe ausgegeben wer¬
den soll . Noulens gab einen geschichtlichen
Ueberblick über die Anleihefrage.

Caillaux bekämpft in wirkungsvoller Rede
den Anleihentwurf . Er kritisiert die Klausel der
Steuerfreiheit und erklärt , daß nur eine Re¬
form , durch welche die Reichen entsprechend
zur Steuerleistung herangezogen würden , so¬
wie eine strenge Kontrolle eine gesunde Finanz¬
politik ermöglichen könne . Er sei zu der Ueber-
zeugung gelangt, daß die Einkommen st euer
unerläßlich ist und daß es für das französische
Bürgertum ein verhängnisvoller Fehler wäre,
in der Politik der „Gesättigten" zu verhatren .
(Lebhafter Beifall auf der ganzen Linken .)

Die Debatte wird Montag vormittag fort¬
gesetzt.

Dle Revolution iu Mexiko.
Neuyock , 28. Nov . Nachdem Huerta die Ver¬

bringung der verhafteten Deputierten in Einzel¬
zellen verfügt hat , verlautet einer Meldung der „Sun "
zufolge , daß sie wegen Verrats verurteilt und h i n-
greichtet werden sollen. Huerta soll erfahren
haben , daß die Verhafteten, die bisher ungehindert mit¬
einander und fast ebenso leicht auch mit der Außenwelt
verkehren konnten , ein Komplott gegen ihn ge¬
schmiert hätten.

Mexiko -City. 28 . Nov . Gestern hat in der Nähe von
Santa Cruz zwischen Victoria , Monterey
und Tamaulipas ein Gefecht stattgefunden , in
dessen Verlauf die Rebellen sich mit Verlusten zurück¬
ziehen mußten.

Sie Lage aus der Valkauhalbiusel.
Paris , 28 . Nov . Eine offiziöse Mitteilung erklärt,

daß die französische Regierung oem Ansuchen
Bulgariens , die Schiedsrichterrolle in dem
Zwist wegen der in Griechenland gefangen gehaltenen
Komitazzis zu übernehmen, wahrscheinlich Folge
leisten werde , doch werde die Frage , die zahlreiche
Schwierigkeiten aufweise , vorerst einer genauen Prü¬
fung unterzogen werden .

üonslankinopel, 28 . Nov . Informationen aus zu¬
ständiger türkischer Quelle zufolge, sind die Verhand¬
lungen über den türkisch - serbischen Frie¬
densvertrag gestern nachmitttag beendigt worden.
Die türkischen und bulgarischen Delegierten für die
Handelsvertragsoerhandlungen haben
gestern nachmittag beschlossen , die Vertragsgrundlagen
durch « ine paritätisch zusammengesetzte Subkommission
ausarbeiten zu lassen.

Bukarest , 27. Nov. Das Exekutivkomitee der
konservativen Partei hat in der heutigen Sitzung
einstimmig Majorescu zum Parteiführer ge¬
wählt . — Der Ministerrat wird morgen wieder
zusawmentreten .

Aus aller welk.
Selbstmord wegen Schulden . In seiner Wohnung

in Berlin hat sich der 4. Pfarrer der Lutherkirche ,
Weifzer , wegen finanzieller Schwierigkeiten erschossen .
Der Tote war Vater von zwei Kindern. Er war früher
in Schlesien und war dort in Schulden geraten. Zum
Pfarrer an der Lutherkirche hatte man ihn gewählt,
weil man von seinen finanziellen Verhältnissen nichts
wußte. Als man dann Nachricht erhielt , bemühten
sich Freunde und Vorgesetzte, ihn zu rangieren, doch
war es unmöglich , weil die Schuldenlast 20000 -K
betrug. Die Gläubiger haben nun immer mehr ge¬
drängt und nun hat sich Weifzer erschossen .

Lin Mord um fünfzig Pfennig ! In der Nähe von
Briefen ermordeten vier jugendliche polnische Ar¬
beiter den verheirateten Arbeiter Rutkowski. Sie be¬
schwerten die Leiche mit Steinen und versenkten sie
im Friedecksee. Die Täter wurden verhaftet und haben
bereits ein Geständnis abgelegt . Sie haben die Tat
begangen, um — fünfzig Pfennige zu erbeuten!

Ei« Tiger bei der Kino -Aufnahme entsprun¬
gen. Bei Eparnon im Departement Eure et
Loire sollte auf einem Hügel eine Kino-Auf¬
nahme vorgenommen werden, die eine Tigerjagd
darstellen sollte. Drei Tiger waren in zwei
Käfigen in ein umfriedetes Gelände gebracht .
Als ein Käfig geöffnet worden war , sprang
eines der Tiere über das Gitter und verschwand ,
von Kugeln der Jäger verfolgt , in den nahen
Wäldern . Im Walde wurde sofort eine Treib¬
jagd veranstaltet , die jedoch erfolglos blieb. Un¬
ter der Bevölkerung herrscht großer Schrecken,
obgleich der Tiger , der wahrscheinlich verwundet
ist, bisher keinen Schaden angerichtet hat.

Aus Vase».
(Nachtrag.)

— Karlsruhe, 28. Nov. Herr Jose A. Barnet
y Binageras ist zum Generalkonsul der Re¬
publik Kuba für das Deutsche Reich ernannt
und zur Ausübung konsularischer Funktionen in
Baden zugelassen worden, ebenso Herr Reyes
Guerra als Generalkonsul der Republik El
Salvator .

B . Freiburg , 28. Nov . Der Stadtrat hat be¬
schlossen , mit den Vauarbeiten für das neue
Museums gebäude im Spätjahr 1914 zu
beginnen.

Aus dem Aadkkreise.
(Nachtrag.)

Vinzentiusverein Karlsruhe. Mit einem reiche künst¬
lerische Genüsse bietenden Konzert eröffnete der
Verein gestern abend die Reihe seiner Wohltätigkeits¬
veranstaltungen. Die Mitwirkenden, Konzertsängerin
Friedl Roihm und , Mannheim (Sopran ) , Konzert¬
sänger Otto Meßbecher (Bariton ) , Jda Munz -
Ißleiber (Violine ), Direktor Theodor Münz (Kla¬
vier), Konzertmeister Willy Eiffler (Cello ), Marta
Döderlein (Begleitung), boten bemerkenswerte Lei¬
stungen , auf die morgen noch näher eingegangen werden
fall . Das Konzert, dem ein von Freifräulein von
Gemmtngen - Baden-Baden, gesprochener stim¬
mungsvoller Prolog aus der Feder Alberta v . Frey -
dorfs voranging, war bedauerlicherweise schlecht be¬
sucht; es ist im Interesse der guten Sache zu wünschen,
daß den vielversprechenden Veranstaltungen des heu¬
tigen und morgigen Tages ein regerer Besuch zuteil
werde . Wck .

Letzte llachkichle«.
Vermehrte Anstellung pensionierter Offiziere ln

der Marine.
(Eigener Bericht.)

n. Berli «, 27. Nov . Entsprechend den Wün¬
schen des Reichstages ist im neuen Etat wieder¬
um eine Stellenvermchrung in der Marine vor¬
gesehen , die die Zahl der angestellten pensionier¬
ten Offiziere auf 59 bringen soll. Die angefor¬
derten 6 neuen Stellen beziehen sich auf 1 pen¬
sionierten Offizier für die Werft in Wilhelms¬
haven, 2 für das Werftdepartement und 1 für
das Nautische Departement des Reichsmarine¬
amts , 1 für öen Admiralstab der Marine und 1
für die Torpedowerkstatt in Fricdrichsort . Im
vorjährigen Etat waren 5 neue Stellen für pen¬
sionierte Offiziere geschaffen worden.

Klaffenlotterie.
Berlin. 28 . Nov. In der gestrigen Vormittags.

Ziehung der Preuß .-Südd . Klassenlotterie fielen 3000
auf die Nr . 3091 9891 10 507 11916 18893 19104
28 294 36 521 37 418 39 058 39 418 40 025 45 377
49117 50 485 58 841 65 681 80041 86 877 91 919
93 183 94 498 104 695 105 643 106 456 108 125 121 897
122 227 138 522 142 610 148 733 150 152 157 228
177 172 177 410 192 152 205 039 206 471 209 922
215 195 219 969 223 510 225 471 227 926 .

In der Nachmittagsziehung sielen 100 000 -A auf
Nr . 74 530 ; 50 000 ^ auf Nr . 103 604 ; 10000 -1t auf
Nr . 4548 55 492 133 155 138 539 ; 5000 -1t auf Nr.
28 995 78 479 ; 3000 °K auf Nr . 11033 14 494 15 391
29 726 33 954 36 560 36 825 37 821 37 859 40 645
55 270 60 537 73115 82 694 83 224 103 466 105 534
106 123 106 240 108 754 112 160 120 148 123 291
136 249 139 898 143 275 148 933 157 386 177 472
184 911 210 423 212 324 214 184 215 239 217 492
221402 232 924 .

Berlin, 28 . Nov . In der heutigen Vormittagsziehung
der preußisch -süddeutschen Klassenlotterie fielen 15 OM
Mark auf die Nummer 7138 , je 10 MO -1t auf die Num¬
mern 12 563 , 87 087, 127 911 und je 5000 -1t aus die
Nummern 23 783 und 155 330 .
Die Enthüllungen des „Alatin" und die öster¬

reichische Delegation .
Wie«, 28 . Nov. Die gestrige Rededes Grafen

Berchtolö über die Enthüllungen des „Ma¬
tin " hat auf die Stimmung der österreichischen
Delegation entschieden Einfluß gehabt. Es ist
heute allen klar, daß man die Politik Oesterreich -
Ungarns und Deutschlands während des Kri¬
senjahres nur dann angreifen kann, wenn man
der Meinung ist, daß der Weltkrieg, auf den der
Zwetbund hingearbeitet hat, damals lieber hätte
geführt werden sollen . Das wagt aber auch von
den Unzufriedenen niemand offen zu sagen . Im
übrigen wird Graf Berchtolö eigentlich nicht we¬
gen seiner Politik angegriffen , sondern weil er
als Diplomat mit dem Parlament und der Presse
die Fühlung tatsächlich nicht hatte, die bei kon¬
stitutionellen Staaten nun einmal unentbehr¬
lich ist.
Abrüstungsgerede und andere englische Sorge«.

London . 28. Nov. In einer Versammlung der
Nationalliberalen Vereinigung, die gestern in Leeds
stattfand, bildete den Hauptgegenstand der Beratung
eine Resolution betr. die Einschränkung der
Rüstungen . Es wurde dabei betont, daß dem
Wachstum der Flotte eine steigende Steuerlast folgen
müsse, und daß daher keine Gelegenheit versäumt wer¬
den füllte , um die freundschaftlichen Beziehungen mit
den fremden Mächten zu fördern. Premierminister
Asquith erklärte im Laufe einer längeren Rede :
Ich glaube , daß die ständig wachsende Belastung durch
neue Steuern den Erfolg haben wird, daß wir be¬
gierig jede Gelegenheit ergreifen , um
die Lasten allgemein zu erleichtern , welche die letzten
Hoffnungen und das beste Streben der Menschheit be¬
schweren . Asquith wandte sich dann den unionistischen
Forderungen nach allgemeinen Neuwahlen
zu und erklärte, die Regierung werde sich durch die
Drohung eines Bürgerkrieges nicht schrecken lassen.
Drohungen dieser Art seien das größte Hindernis für
Homerule und eine Verständigung. Asquith stellte zum
Schluß die Erzählungen von Meinungsver¬
schiedenheiten im Kabinett in Abrede
und fügte hinzu , weder aus eigenem Antrieb noch unter
dem Einfluß anderer werde das Kabinett seine Grund-
fätze aufgeben , sondern es werde die Sache bis zum
Ende durchführen . (Stürmischer Beifall.)

Gasexplosion .
Tegel, 28. Nov . Das Uhrwaren -Geschäft von

Sturm ist in der letzten nacht durch eine Gas¬
explosion vollständig zerstört worden. Als
der Geschäftsleiter die Gasleitung wegen des
Gasgeruches mit seinen Gehilfen absuchte, er¬
folgte eine heftige Detonation , durch die Fenster-
fcheiben zertrümmert und die Wände eingedrückt
wurden . Die Werkstätte stand augenblicklich in
Flammen . Als die Feuerwehr erschien, fand sie
Sturm und seine Gehilfen teilweise verkohlt
tot vor . Die im Nebenraume befindliche Fa¬
milie Sturms ist unversehrt geblieben.

Washington , 28 . Nov. Der Marinesekretär
Daniels ersuchte den Budgetausschuß des Re¬
präsentantenhauses , dem Kongreß die Forderung
von 145 Millionen Dollar für das Marine -
buöget des nächsten Finanzjahres vorzulegen,
das sind 5 Mill . weniger als in diesem Jahre .

vom Weller.
Wetterbericht des Zentralbureans für Meteoro¬
logie nnd Hydrogravbie vom 28 . November 1913.

Die Luftdruckverteilung hat sich seit gestern
nicht wesentlich geändert . Ueber Nordskandina¬
vien besteht noch eine tiefe Depression, die einen
Ausläufer weit nach Süden hin aussendet ; die¬
ser verursacht in ganz Mitteleuropa noch immer
ziemlich mildes Regenwetter . Hoher Druck von
mehr als 775 Millimeter lagert auf dem atlan¬
tischen Ozean westlich von Frankreich. Da das
Ortsbarometer nicht steigt , so scheint sich die Luft-
druckveiteilung nicht wesentlich günstiger ge¬
stalten zu wollen ; es ist deshalb vorerst keine
wesentliche Witterungsänderung zu erwarten .
Witter «ngsbeobachtungen d. Meteorolog . Station Karlsrnhe

0rt « - 3eit
Barom . Therm .

in 0
MI»l.
Feucht.

Feucht.
inPwz.

Wind Himmel

27. No». Nichts s Uhr 7«0,4 7,0 S.S 92 S « Renen
28. „ M,rg . 7 . 757.7 s .s 6.5 96 EW Regen
28. . Mittag» « . 758,1 7.Ü 7.7 »» S » Regen
HöchsteTemperatur am 27 . Nov . 6,7. niedrigste m der darauffolgenden
Nacht 5,6 Niederschlagsmenge a» 28 . Nov . früh 1,7 mm.

LSafferttand des Rheins am 28. Nov früh .
SchaKerinse ! 175, gestiegen 10. Kehl 262 , gefallen 7, Maxau 428

gefallen 10. Mannheim » -'4. gefallen 8.

vrieskaskeil.
Auturislen-Theater. Wir kommen in Kürze auf Ihr «

Anfrage zurück.

Islm - Lr' sms
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Badener Pferde Lotterie
Ziehung S. Dezember.

Stur 1 das Los, 11 St . 10 ulL
.»« SVM ««« M.
je 1 Gew . v . 10 000, 8000 , 3000,
2000 usw . , sämtlich mit 70 resp .
90 "/» rückzahlbar mit Bargeld so¬
fort sowie Me sonst genehmigten
Lose bei

Carl Götz, Bankhaus,
Karlsruhe. Hebelstrahe 11/15.
I . Antweiler, T. Brunnert, C.

Graf, H. Hiller, K. Maier, W.
Senft, H. Vogel, Cbr . Wieder.
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cken 1 veremd . naeli ckem
Stiktungssestkonrert

vsnks «
in cker OlasksIIe cker Stackt-
gattenrestauratton .

V/ir lacken bierru unsere
geekrken aktiven unck ckis
passiven Nitgliecker nebst
Damen , mit cker kitte um raiil-
reicke keteiligung ergeb . ein.

vei » Vvnslsnil .

Sektion Karlsruhe.
Sooutag ,

ck. Sv . tiovemder 1913

Lllstlllg
Lacken—6 slbs Liebs
—Vburg— Dmwog.

Ick. Fbkabrt 8^ nnä ^ I7br .

I I L . L. Vr .
NoillÄK, 1 . XII . 13 , 7 ^2 Uhr :

01 »1 . lH I . « r .
m ^ uül .

ösrsnrvingsr
Ssnintsg , 29 . Ilonvnibsn ,ttei'i'enaksnrl

Saal LI , Kebrsmpp.
Lsxinn 8^/2 Ilbr abencks .

sMMMM ».
Lamslsg , äsu 29. Uüvsmdvr 1913 :

Mek-VenMiiiliiiir .
Sonntag, äen 30. Ilovsmdsr 1913 :

I . Ickannsebatt aut ckem LKVoix -lllatM
V- 3 Dbr.

DI . Ilannsodall k . kl. Sückstsrn aal
nnssrsm lllatre , 3 Ilbr .

IV . Nannsob. in Sslsrtbsim , 11lbr .

gogr. 14. Vll .
1901.

Lootsdan «
Maxau .

klont« abonck 9 Mir
i«n Uloaing « ^.

.lecken Llontag unck Donnerstag
Sncksr - unck Sebvimmadsncks lm

llriockriebsback .

Osgrünckot18W.
Verein kür 8e -
wegungsspiols .
Lillgsränntsr
Lportplatri am
Woibvrvalck .

Sonntag, ckon 30. »ovombsr 1913

VerbAlläs-^ eNspiel.
Lnük.-Vereinigung Lruebsal gsgsu

Lsisrtdsüuer L. V.
IV . Llannsebakt gsg . Ickübldmg IV .

Lsgiuu lle3 unck 1 Ilbr .
III . Llannsebakt in Llaximiliansau .

Fdkakrt 1 .20 Ilbr Danptdabnbok.

6ül'8l6 Ng3pni1Ul'6N
Lobwgmmksltsp
^6 l'8läubsl'
IVlsmeui^
Lpiegsl
empUedlt ru pL88enk!kn
Welhnae !ll8ge8eh6nlL6n

^ui§eV?oIsV?1v-.
4 Ua>' I-fi ' i6ö >' iok8tl'abe 4

lelspkon 2214 .
ktisllvrlage

sämtliekvr ffabrilcalv
von ss. « olff L 8okn .

ös
sind alle Arten von Hautunreinig¬
keiten u . Hautausschläge , wie Mit¬
esser , Blütchen , Gesichtsröte usw.Daher gebrauche die echte

Steckenvferd -
Carbol -Teers chwefel-Seife

von Bergmann L Co . , Radebeul ,
L Stück 80 L» . Zu haben bei :
C. Rotü,Hofdrog . ,Herrenstr . 26/28
Otto Mayer , Wilhelmstr . 20
Tb . Walz , Kurvenstr . 17

sowie in allen Apotheken .

Statt zeiler besonderen T̂ nreiZe.
Lreuncke unck gekannte setren wir hiermit in Kennt¬nis, ckaü es ckem Allmächtigen gekallen Kat, unsere liebeOattin , Lckutter unck Oroömutter

kUisabetlig Muber Mb. Koger
in ein besseres jenseits abruruten .

Llumenspencken unck Irauerbesucke wercken nacb ckem
V^onscke cker Lniscblakenen adgeleknt .

Karlsruke , cken 28 . blovember IYI3.
4 . k-äuber , Oberlekrer a. O.

und Familie.
Feuerbestattung am Sonntag , cken 30 . blovember , um

3> s Ilbr , im Krematorium .

G W W2lWM ) cNr rc

Zelesnnimackung .
Von jelrt bis Weibnackten sind alle

Oescbäkle
^

Sonntags von 11 bi. 7 Mir 8
Wk " geöffnet . - W « 8

Air VerciviMg äer Jetsilldteil 6
ia lisrkrllllr . k. V. g

CiillseleberpaNete
ganz und im Anschnitt

empfiehlt in bekannter Qualität
stets frisch

Konditorei NkHs .
Kaiserstratze 239 . Teleph . 2378 .

Zwei pianinss
Fabrikat Kaim so gut wie neu ,

Mk. «<»« .- ,
Fabrikar Schmechten , wie neu
erhalten , kreuzsaitig

Mk. »S« .
Me wiederkehrende Gelegenheits¬

käufe.
Stöhr , Piäimftrtktrllkr,

Karlsruhe , Ritterstrahe II .
Telephon 3397.

Antike Möbel
Schränke, Kommoden, Tisch, Stüh¬
le, Fauteuils , Glasschränke, Buf¬
fets , Biedermeiermöbel in Nuß - u.
Kirschbaum , verschied . Mahagoni -
möbet billig zu verkaufen.
Jos . Kirrmann , Herrenstraße 40.

AeM-Verkaitf.
Täglich von 3 Uhr ab Kochäpfel

10 Pfd . 80 Mostäpfel 1 Zenrn .
6 garantiert Daueräpfel , so¬
lange Vorrat reicht : Brunnenstr . 4 .

^ »
'beiiei' - kilclungs -Verein .

In tiefer kewegung geben wir unseren iViitglieckern
unck llreuncken ckie Irauernackrickt , cka6 unser lieber,
treuer llreunä , unser kockverckienter llbrenvorsitrencker

ssekk s^ ünrv - ekkmeistel - a . V.

ttclolk VfittMLNN
beute krük versckiecken ist.

In einer Lckitarbeit von beinabe 50 Jakren Kat sieb
cker Verbliebene ckie allergrößten Verckienske um unseren
Verein erworben . Lein Fnckenken wercken wir in koken
llkren kalten .

>Vir bitten unsere lVlitgliecker in raklreicker 6s -
teiligung bei cker im Krematorium am Sonntag , cken
30 . blovsmder , vormittags ^/. l2 Ilbr , statttinckencken llin-
asckerung cken letzten Dank abstatten ru wollen.

Karlsruke , 28. bloveniber 1913.
Der Vorstand.

Lür alle beweise wobltuencker Tsilnabms anläüliob ckes Dinscksicksns unseres
unvergsülioben

vsnkssgung .
e wobltuencker Tsilnabms anläüliob ckes

11 rrn VSVic > DfSVkuk
sprechen wir — nur auk ckiessm IVsgs — unseren tiefgekühltesten Dank aus .

lm Hamen cker trauerncken Hinterbliebenen :

ksnn ^f vi *szfGuk, ged . ttombui-gei-.
Karlsruhe , cken 28 . dlovember 1913.

l 'odes -^ nreiZe .
Scbmerrerküllt macken wir Verwanckten, kekannten

unck llreuncksn ckie Nitteilung , ckak mein lieber Nann , unser
guter Vater , Sckwiegervaier , OroLvater unck Onkel

MIk MtllllW
6ro8b . lliiürv/erkmelüer

nacb kurzem lleicken im ^ Iter von 73 Jakren beute krük
7 Ilbr sankt eniscblaken ist .

Karlsruhe , cken 28 . blovember 1013.
klirsckstrake 23 .

In tteker Iraner :
Wilkelmine IVittmann , geb . Spatk.
Julius Wittmann , Frckitekt , Köln.
Oskar Wittmann , Ingenieur , 2ürick .
Lckuarck Wittmann , Ingenieur , Augsburg .

Oie llinäsckerung kincket am Sonntag , cken 30. Ko-
vember , vormittags ^-12 Ilbr , hier statt .
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